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Mlltäriſcher Hülfsdienſt in Polen. 


Engliſche Begleitmuſitk. 


(Von unſerem ſtändigen Warſchauer 
Berichterſtatter.) 


5 Die breitere polniſche Offentlichkeit ſcheint der hoch⸗ 
e, Verordnung des Präſidenten der Republik vom 
er 8 über den militäriſchen Hilfsdienſt, die am 
Bü ptember amtlich kundgemacht wurde, nicht die ihr ge⸗ 
. rende Beachtung zu ſchenken. Möglicherweiſe aber be⸗ 
ubt der Eindruck, der den Schluß auf die allgemeine Gleich⸗ 
3 hinſichtlich dieſer ungewöhnlichen Maßnahme nahe⸗ 
1 auf einem Irrtum und wurde lediglich durch 
die 1 hervorgerufen, daß die Preſſe aus Gründen, 
A, elleicht unſchwer zu erraten find, ſich jeden Kommen⸗ 
enthält. ; 
he aufmerkſame Lektüre der Beſtimmungen dieſer 
er 8 nung iſt geeignet, leichtfertige Stimmungen zu ver⸗ 
A Send das Gefühl für den Ernſt und die Schwere 
ſchürfen. e, in der wir uns befinden, eindringlich zu 
. die Verordnung wird — wie ſchon gemeldet 
im 8 be zunächſt die Pflicht zum militäriſchen Hilfsdienſt 
alle des Kriegsausbruchs oder bei Anordnung 


d 3 
8 Mobilmachung eingeführt. Außerdem kann die Pflicht 


e . 
rlegt werden, ſobald dies das Intereſſe der Staatsverteidi⸗ 
in 


oflichteten Männer da i 
zu heranziehen kann, eine Ausbil- 
Her für deren Dienſte durchzumachen. 55 
flicht des militäriſchen Hilfsdienſtes unterliegen alle 
Männer im Alter von 17—60 Jahren, die keinen 
Fe 2 Militärdienſt leiſten und die weder zum Dienſt in 
8 151 Sure find. Eine be 
tr verdient die Beſtimmung, daß zun 
militäriſchen Hilfsdi 8 . ig, daß zum 
55 bis 45 ee auch Frauen im Alter von 
ng zum militäriſchen Hilfsdi f 
w enſt beendet und 1. 
ER gemeldet haben, berufen werden 90 im. 
zeigen Bitten Beſtimmungen vermitteln ein aus⸗ 
einſchneidend der tief ins Geſamtleben der Bevölkerung 
nung. Die Br Wirkungsmöglichkeiten der neuen Verord⸗ 
Verwirklichun rordnung ſchafft die geſetzliche Baſis für die 
breiteſtem Umf aller derjenigen Forderungen, die eine in 
tene und am lauteſten von den Organen der 
betrieben nellen, der ſogenannten „nationalen“ Kreiſe, 
e für die Bereitſchaft des ge⸗ 
atsvolks zur diſziplinierten Abwehr von 


feindlichen An 
des Staates 1 8 aufgeſtellt hat. Die oberſten Faktoren 


lich dete Bahn, 
ern und Organi 
Oppoſition e 


die am meiſten von Perſönlichkeiten, 
r Ben? on N ee „nationalen“ 
wurd einen Spannungszuſtand ver⸗ 
bekannter unz Er der unbeſchäftigte milibäriſch Ehrgeiz 
frommen Blattern ekannter Helden ſogar in ausgeſprochen 
lichungen über 2 Publikum unklug doſierte Veröffent⸗ 
* Angriffskünſte riegsideen, ungeheure Luftarmeen und 
Polen, trotz der Nichta das Gefühl zu ſuggerieren ſucht, daß 
Din, auf alles Denkbargariffspakte nach Weſten und Oſten 
Denkbaren (Schreck — gefaßt fein müſſe, und daß dieſem 
Innern des Landes en) gegenüber, das Leben im 
E nicht umfaſſend 1 daß die 
Wagna aich engbletben dagen Bette ſclteßlg eine 
Wünſche in 15 ausbleiben, durch welche vage und u. 27 . 
1 aller geſetzlichen Form in die ſtaatli a A 
geordnet werden. aatliche Wirklich- 

Alles Innerpolitiſche, f 


zusammenhängt, iſt nicht dos mit der neuen Verordnung 


nell geeignet, die Führer 5 15 
e e e Fenn 
Frauen — ihren Neb gendliche, Greiſe und 
Gegentei enzwecken näher zu brir — Das 
bildet ir it viel wahrſcheinlicher. Ein beſonberes ace 
keiten. Die e hrung der Budgetſchwiertg⸗ 
dieſem Kapitel Opposition wird ſich aber gewiß hüten, aus 
Wie ſteht 1 Kapital ſchlagen zu wollen. 
Aſpekt, der im en gu außenpolitiſchen 
Er nicht überſehen e ee 
helfe gerade, 1 11 . Der . eigenartiger⸗ 
ber NAHEN eſſe der Verordnu 
den militäriſchen in Polen eine a 
hochpolitiſchen Kommen⸗ 


druck in 
denen m 
national 


Au . 
3 bert litt ergibt, 


dan“ net auer Korreſpondent des „Mancheſter Guar⸗ 
lion, Leiſt darauf hin, daß die Verordnung zehn Mil⸗ 


iD ne 8 y 
webe n di aner und Frauen betreffe, und daß die 


militäriſchen Hilfsdienſtes in Friedenszeiten auf- 


1 erfordert. Weiter iſt vorgeſehen, daß der Miniſterrat 
riedenszeiten die zum militäriſchen Hilfsdienſt ver⸗ 


welche zur Friedenszeit die Ausbil⸗ 


damit diejenigen Energien in eine geſetz⸗ 


ie Schaffung einer genü N 
. affung zenügenden Kraft bezwecke, 
den aus militzriſchen und halbmilitäriſchen For⸗ 


mationen beſtehenden Kräften Deutſchlands und 
„ in vollem Maße die Waage halten 
önnte. . . z 


Die „Daily Mail“ ſchreibt, Polen ſchaffe mit ſeinen 
militäriſchen und halbmilitäriſchen Formationen in der 
jetzigen internationalen Lage eine Macht, auf die geſtützt, 
es auf alle Eventualitäten vorbereitet ſein könne.“ 

Warum gerade die engliſche Zeitungswelt es für 
gut befindet, aus der Verordnung über den allgemeinen 
militäriſchen Hilfsdienſt in Polen den Honigſeim einer 
internationalen Senſation zu ſaugen und der 


Abſchluß der deutſch⸗polniſchen 
Clearing⸗Verhandlungen. 


Die deutſch⸗polniſchen Verhandlungen über ein Kom⸗ 
penſations⸗Abkommen find, wie der „Jluſtrowany Kurjer 
Codzienny“ erfährt, abgeſchloſſen worden. Man hat ſich 
dahin geeinigt, daß ſowohl die Ausfuhr nach Deutſchland 
als auch die Einfuhr aus Deutſchland den Wert von 47 
Millionen Ztoty betragen ſoll. 

Das Abkommen wird auf ein Jahr abgeſchloſſen und 
umfaßt, ſoweit es ſich um die Ausfuhr aus Polen 
handelt, Holz und Holzfabrikate für 9 Millionen Zloty, 
ferner: Butter, Eier, Spiritus und Gänſe. Im letzten 


deres Abkommen über die techniſchen Einzelheiten der Aus⸗ 
führung der im Kompenſations-Abkommen enthaltenen Be⸗ 
ſtimmungen abzuſchließen, dagegen dieſe techniſchen Einzel⸗ 
heiten dem Protokoll beizufügen. 

Im Zuſammenhang damit hat ſich der Handelsrat der 
polniſchen Geſandtſchaft, Ra wita⸗Gawro üſki, nach 
Berlin begeben, um mit dem Leiter der deutſchen De⸗ 
viſenzentrale zu unterhandeln. Es beſtehen, wie das 
„Krakauer Blatt hervorhebt, zwar gew iſſe Schwierig 
keiten, wie das Beſtehen von ſechs Arten der deut⸗ 
ſchen Mark uſw., die jedoch beſeitigt werden ſollen, ſo daß 
die Zuteilung der Deviſen für die ausgeführten polniſchen 
Waren durch die Reichsbank geſichert iſt. Die gegenſei⸗ 
tige Verrechnung, die mit der Ausführung des Kompenſa⸗ 
tionsabkommens im Zuſammenhang ſteht, wird durch die 
polniſche Kompenſationsgeſellſchaft, unter Teilnahme der 
Deutſchen Reichsbank, vollzogen werden. 

Am kommenden Montag kehrt der polniſche Handels⸗ 
rat Rawita⸗Gawronſki aus Berlin nach Warſchau zurück. An 
dieſem oder am nächſten Tage wird dann das deutſch⸗polniſche 


Wie wir bereits in unſerer geſtrigen Ausgabe melden 
konnten, ereignete ſich geſtern um 7,15 Uhr früh in Krze⸗ 
ſzowice eine folgenſchwere Eiſenbahnkataſtrophe. Der 
Wiener Schnellzug Nr. 107, der um 8,17 Uhr in Krakau eins 
läuft, fuhr dort auf den Schnellzug aus Gdingen Nr. 7 auf. 
Der Gdingener Zug hatte keine Einfahrt und mußte auf der 
Strecke halten. Der Führer des Wiener Zuges konnte in⸗ 
folge des dichten Nebels den haltenden Zug nicht ſehen 
und aus dieſem Grunde die Kataſtrophe nicht verhüten. 
Die Folgen des Unglücks waren kataſtrophal. 

Zehn Perſonen wurden getötet, 
32 ſchwer verletzt. 

An die Unfallſtelle wurde ſofort ein Rettungszug ent⸗ 
ſandt. Den eintreffenden Hilfsmannſchaften bot ſich ein 
schreckliches Bild dar. Der letzte Wagen des Gdingener 
Zuges war vollſtändig ineinander geſchoben. Zahlreiche 
Perſonen hatte der Tod überraſcht, als ſie aus den Feu⸗ 
ſtern des ſtehenden Zuges herausſchauten. Ihre Leichen 
hingen noch in den zuſammengepreßten Fenſterrahmen. 
Die Arzte widmeten ſich ſofort den Schwerverletzten und 
waren gezwungen, in zahlreichen Fällen auf der Strecke 
Operationen vorzunehmen. Der Geiſtliche des Ortes Krze⸗ 
ſsowice erteilte den Sterbenden die letzten Sakramente. 
Unter den am Leben gebliebenen Paſſagieren war eine 
Panik ausgebrochen. Die Lebenden ſuchten nach ihren 
Angehörigen, die Verletzten ſchrien vor Schmerz. Zahl⸗ 
reiche Paſſagiere haben entſetzliche Verſtümm⸗ 
lungen erlitten. 

Einer der Inſaſſen, 
ter aus Poſen, der 


ein höherer Eiſenbahnbeam⸗ 

ſich über den Aufenthalt des Zuges 
gewundert hatte, ſah, als er aus dem Fenſter herausſchaute, 
den heranbrauſenden Wiener Zug. Er konnte noch ſchnell 
aus dem Fenſter ſpringen, und er war es auch, der die erſte 
Hilfe heranholte. In Krakau, wo die beiden Züge erwartet 
wurden, löſte die Nachricht von der Kataſtrophe eine furcht⸗ 
bare Erregung aus, zumal erſt langſam Meldungen über 
den Umfang der Kataſtrophe einliefen. 


Die Liſte der Opfer. 

Unter den Opfern, deren Namen bisher feſtgeſtellt 
wurden, befinden ſich aus unſeren Teilgebieten und aus 
Danzig folgende: Erna Herbſt aus Danzig, ſchwer verletzt, 
der Mann der Verletzten, der ſich im gleichen Zuge befand, 
wird vermißt, das Kind der Frau Herbſt iſt getötet. 


Augenblick hat ſich die Notwendigkeit ergeben, kein beſon⸗ 


88 58. Jahrg. 


Welt ein ange 


damit zu erklaren, daß die Engländer überhaupt Freunde 


von originellen Späßen ſind, zumal wenn ſolche Späße 
auf Koſten verſchiedener Völker des Feſtlandes gemacht 
werden und mit der Moral ſchließen können: „Seht, was 
dort in Europa noch geſchehen kann! Handeln 
recht, wenn wir uns in dieſe gefährlichen Händel nicht 
hineinziehen laſſen? 
Im übrigen: Der militäriſche Hilfsdienſt iſt ſeit dem 
Weltkrieg nicht mehr ganz originell, und noch weit weniger 

iſt er — ein Spaß! 
De 


Kompenſations⸗Abkommen unterzeichnet werden. 

Der „Iluſtrowany Kurjer Codzienny“ betont gleichzei⸗ 
tig, daß durch das Abkommen die Frage der in Deutſchland 
eingefrorenen Forderungen des polniſchen Ex⸗ 
ports nicht gelöſt wird. 

* 


Einführung einer 5 prozentigen ewigen ſtaatlichen 
Rente. 


In Nr. 86 des „Dziennik Uſtaw“ vom 29. September 
wird unter Poſition 782 eine Verordnung des 
Staatspräſidenten mit Geſetzeskraft veröffentlicht 


über die Einführung einer ewigen ſtaatlichen Rente. Die 


Verordnung lautet: 


Art. 1. Der Finanzminiſter wird ermächtigt zur Aus⸗ 


gabe einer 5prozentigen ewigen ſt a atlichen 
Rente in Serien. Die Geſamtſumme dieſer Rente darf 
200 000 000 Zloty nicht überſteigen. 


Art. 2. In der 5 prozentigen ewigen ſtaatlichen Rente 
können Gelder angelegt werden von Inſtitutionen 
und Rechtsperſonen öffentlichen Rechts, die 
voln Jinanzminiſter bezeichnet werden. 

Art. 3. Die öprozentige ewige ſtaatliche Rente wird 
durch das ganze bewegliche und unbewegliche Vermögen 
des Staates geſich ert. N 

Art. 4. Alle anderen Emiſſionsbedingungen und 
ſpeziell: die Höhe der Stücke, die Zeitpunkte der Ausgabe 
der einzelnen Serien der Rente, die Termine der Zins⸗ 
zahlungen, die Bedingungen für die Einzahlung der Be⸗ 
träge für die Obligationen, ſowie die Termine für die 
Ausgabe dieſer Rente — ſetzt der Finanzminiſter feſt. 

Art. 6. Die Verordnung tritt am Tage der Ver⸗ 
öffentlichung in Kraft. 14 


Die Eiſenbahnkataſtrophe in Galizien. 


— Agathe Pilath aus Montwy (Woj. Poſen) ſchwer ver ⸗ 
letzt, Magiſter Kazimierz Goſtkowſki aus Thorn leicht ver⸗ 
letzt, Major Wladyſtaw Szwed aus Poſen Arm- und Bein⸗ 
verletzungen, Jan Czech aus Gdingen ſchwer verletzt. 


Graf Arthur Potoeki ſtellte ſein Schloß ſofort zur Ver⸗ 


fügung, das in wenigen Minuten in ein Krankenhaus um⸗ 
gewandelt war. Die Verletzten wurden dort untergebracht. 
* — 2 


Nach den bisherigen Ermittlungen waren die Urſache 
der Kataſtrophe ein dichter Nebel, ſowie die Tatſache, 
daß der Betriebsleiter in Krzeſzowice die Station Traebinta 
benachrichtigt hatte, daß das Gleis frei ſei, ſo daß man von 
dieſer Station den Wiener Zug abfahren ließ, während vor 
dem Halteſignal in Krzeſzowice der Eilzug aus Gdingen 
hielt. Dank den Anſtrengungen des Lokomotivführers es 
Wiener Zuges, der im letzten Augenblick die Silhouetten 
der Waggons vor ſich bemerkte und Gegendampf gab, nahm 
die Kataſtrophe nicht noch ſchrecklichere Ausmaße an. 

Im Ergebnis der Vorunterſuchung wurde der Betriebs» 
leiter aus Krzeſzowice, Gabriel Miedz, ſowie zwei 
Weichenſteller verhaftet. Feſtgenommen wurde auch der 
Zugführer des Gdingener Schnellzuges, ſowie zwei 
Schaffner. ! 


dns neue rumäniſche Kabinett. 


Bukareſt, 3. Oktober. (DNB) Die Regierungskriſe 
iſt verhältnismäßig ſchnell beendet worden. Die nene 
Miniſterliſte iſt folgende: 

Miniſterpräſident, 
Rüſtungsminiſter: Tatarescu. 
Unterricht: Dr. Angelescu. 
Inneres: Inculet. 
Verkehr: Frauaſovici. 
Heer: General Angelescu. n 
Handel und Induſtrie: Manolescen Strunga. 
Juſtiz: Victor Antonescu. f 
Finanz: Slavescu. 
Geſundheit: Dr. Coſtinescu. 
Ackerbau: Saſſy. 
Arbeit: Niſtor. Be 
Kultus: Lapedatn i 
- Minifter ohne Portefeuille: Baler Pop. 
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mes Gruſeln zu verſchaffen, iſt vielleicht 


wir nicht 
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oft gefährdet werden. 


ehemaligen Breſt⸗Häftlinge 
Führer angezeigt war, jo kann dieſe Frage nur zuſtimmend 
beantwortet werden. Das Leiden für Taten, die ihren Ur⸗ 
ſprung zumindeſt ſcheinbar in ideellen Beweggründen haben, 
bildet in den Gemütern der Volksgemeinſchaft eine Art 


1 


1 
1 


8 


Die Miniſterliſte weiſt nicht jene großen Anderungen 
auf, die man urſprünglich erwartet hatte. Offenſichtlich hat 
Titulescu radikale Anderungen gegenüber dem alten 
Kabinett verhindert. Tatarescu, der keinen Zwei⸗ 
fronten⸗Krieg gegen die ältere Gruppe der Liberalen Par⸗ 
tei und gegen Titulesen führen konnte, hat ſich daher mit 
einer teilweiſen Umbildung feines Kabinetts begnügen 
müſſen. Der König hat die Miniſterliſte genehmigt. 

Über die 

Haltung Titulescus 
erklärte Tatarescu, Titulescu habe im Laufe eines Fern⸗ 
geſprächs grundſätzlich das Außenminiſterium wieder an⸗ 
genommen. Titulescus Freunde verſichern dagegen, daß 
Titulescu ſich nach wie vor weigere, dem Kabinett beizu⸗ 
treten. 

Die Bildung eines Propaganda⸗Miniſtexiums, die 
geſtern bereits im Rundfunk gemeldet wurde, iſt aus or⸗ 
1 und aus Haushaltsgründen fallen gelaſſen 
worden. 


Lerroux bildet ein Kabinett 


gegen die Marxiſten. 


Madrid, 2. Oktober. (DNB) Nachdem der ſpaniſche 
Staatspräſident den ganzen Tag über mit den Par⸗ 
teiführern beraten hat, beauftragte er am Dienstag den 
Führer der Radikalen Partei, Lerroux, mit der Bildung 
des Kabinetts. Der Auftrag lautet dahin, eine Mehrheits⸗ 
regierung auf breiteſte parlamentariſche Grundlage zu 
legen, in der alſo außer den Radikalen und Agra⸗ 

riern auch die Katholiſche Volksaktion (Ceda) 
vertreten ſein muß. a 

Damit iſt ein entſcheidender Schritt zur Bildung einer 
Front gegen die Marxiſten getan. Das Kabinett 
hat, ungeachtet des Druckes von links, auf eine Auflöſung 
des Parlaments verzichtet und den Weg zur Wieder⸗ 


herſtellung der Staatsautorität freigemacht. 


Abzuwarten bleibt, wie die Marxiſten dieſen Entſchluß be⸗ 


Die Begnadigung der ehemaligen Breſtgefangenen, 
welche die Gerichtsſtrafe zum Teil verbüßt haben, hat auf 
die breiteſten Volksſchichten einen günſtigen Eindruck gemacht 
und wird vor allem und am liebſten vom humanitären Ge⸗ 
ſichtspunkte aus kommentiert. In den politiſchen Kreiſen 
will man es ſich aber nicht nehmen laſſen, nach Gründen 
— innerpolitiſchen und ſogar außenpolitiſchen — zu ſuchen, 
welche die Begnadigung der Führer der ehemaligen Zentro⸗ 
linken überhaupt und die Verkündigung des Gnadenaktes 
gerade in dieſem Augenblick verurſacht haben können. Manche 
ſehen in der Begnadigung der genannten fünf Führer der 
ehemaligen Zentrolinken einen unverkennbaren Schritt nach 
vorwärts auf dem Wege der Politik der Ausſöhnung des 
Sanierungslagers mit denjenigen Elementen der Oppoſi⸗ 
tion, die den Grundſtock der ſog. „Linken“ im politiſchen 
Leben der erſten Jahre der Republik gebildet haben, den 


Elementen, die in den Reihen der PPS verblieben find und 


in der heutigen Volkspartei den fogen. linken Flügel (den 
„Wyzwolenie“⸗Flügel) bilden. Ein bezeichnendes Licht auf 


die Geſichtspunkte, von denen aus es ideologiſch motiviert 


wird, daß man eine Brücke zu dieſen Elementen ſchlägt, wirft 
die beſondere und ehrende Heraushebung der Perſon und 
der Verdienſte Barlickis, heute des älteſten Führers 
der PPS und des einſtigen Teilnehmers an den von Pil⸗ 
ſudſki geführten revolutionären Kämpfen gegen das zariſtiſche 
Rußland. Das ſcheint darauf hinzudeuten, daß die Parole 
ausgegeben wurde, die Heranziehung der ſogen. Linksele⸗ 
mente an die Zuſammenarbeit mit der Regierung ideologiſch 
durch die Zugehörigkeit zum einſtigen Lager der Kämpfer 
für Polens Unabhängigkeit zu unterbauen und daher vor 
allem die jetzt in der Oppoſition ſtehenden Politiker zu ge⸗ 
winnen, welche einſt am revolutionären Werke Pilſudſkis 
verdienſtvollen Anteil gehabt hatten. Endekiſche Spürnaſen 
mutmaßen ſogar, daß ſich hinter den Kuliſſen Ereigniſſe von 
meittragender innerpolitiſcher Bedeutung anbahnen. 


Von einigen Seiten wird die Annahme gewagt, daß ein 
gewiſſer Zuſammenhang zwiſchen der Begnadigung der ehe⸗ 
maligen Breſtgefangenen und der Erklärung Priens, dem 

Minderheitenſchutzvertrage fortan nicht Rechnung tragen zu 
wollen, beſtehe. In der ungewöhnlichen Situation, die durch 
dieſen Akt eröffnet wurde, bedarf die Polniſche Regierung 
eines beſonders ſtarken moraliſchen Rückhalts in Geſtalt 
einer ſolidariſchen Billigung des kühnen Schritts des Mi⸗ 
niſters Beck durch die polniſche Volksgeſamtheit, ohne Unter⸗ 
ſchied der Parteizugehörigkeit. Dieſer jetzt benötigten all⸗ 
gemeinen Stimmung iſt die humanitäre Geſte den ehemali⸗ 
gen Breſtgefangenen gegenüber, ſicher geeignet, förderlich 
zu ſein. Und es iſt nicht von der Hand zu weiſen, daß die 
Abſichz beſtehen mochte, die Feierlichkeit der Maſſenhuldi⸗ 
gung, welche dem polniſchen Außenminiſter am Tage feiner 


Rückkehr nach Warſchau dargebracht wurde, durch die Be: 


kanntgabe des Begnadigungsaktes zu erhöhen. — 


Polniſches Preſſe⸗ Echo 


Die Begnadigung der ehemaligen Breſt-Ge⸗ 


fangenen wird in Kommentaren der polniſchen Preſſe 


mit größter Anerkennung begrüßt wobei es auch Stimmen 
gibt, die dieſen edlen Akt auch auf diejenigen ehemaligen 


Breſt⸗Häftlinge ausgedehnt wiſſen möchten, die ſich dem Straf⸗ 
antritt durch die Flucht in das Ausland entzogen 


haben. So ſchreibt der Krakauer „Czas“, das konſervative 
Organ des Regierungslagers u. a.: 


Die Frage der Am neſtie kann, beſonders wenn es ſich 
um politiſche Vergehen handelt, vom ethiſch-moraliſchen 


wie auch vom Geſichtspunkt des Staatsintereſſes behandelt 
werden. Soweit es ſich um den ethiſch⸗moraliſchen Geſichts⸗ 


punkt handelt, ſo dürfte es nicht zweierlei Meinungen 


darüber geben, daß die Amneſtie, alſo ein Akt der Ver⸗ 


zeihung, eine edle und löbliche Tat iſt. Doch das 
Staatsiutereſſe deckt ſich nicht immer mit Regungen des Ge- 


Ordnung im Staate handelt, die bei politiſchen Vergehen 
Wenn man alſo fragt, ob vom Ge⸗ 
ſichtspunkt des Staatsintereſſes aus die Amneſtie für die 
und der ihnen verwandten 


Märtyrer⸗Aureole für die Leidenden. Es liegt durchaus 


nicht im Staatsintereſſe eine derartige Aureole zu ſchaffen 
IR; N 
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fühle. Beſonders wenn es ſich um den Schutz der Ruhe und 


5 Zur Begnadigung der Breit-Befangenen. 


* 


überein runft wäre, fo hät! fie vor allem den ehe⸗ 
maligen Abgeordneten die unverzügliche Rückkehr zum 
politiſchen Leben ermöglichen müſſen. Indeſſen kann 
außer Barlicki, bei dem ſeine früheren Arbeiten an der 
Unabhängigkeit eine beſondere Berückſichtigung erfahren 
haben, keiner der Verurteilten trotz der Verkürzung der 
Zeit des Verluſtes der politiſchen Rechte ſich im Laufe der 
nächſten Jahre um Mandate und politiſche Amter bewerben. 
Es ſei aber bekannt, daß die Wahlen zu den wichtigſten 
Kollektiv⸗Körperſchaften, d. h. zum Seim und Senat, gerade 
im Laufe der kommenden Monate ſtattfinden müſſen. In 
der Begnadigung könne daher ein politiſches Spiel nicht er⸗ 
blickt werden. Auch der „Jluſtrowany Kurier Codzienny“ 
vertritt den Standpunkt, daß der Gnadenakt des Staats: 
präſidenten ein Beweis der Stärke der Regierung bleibt: 

„Der objektive Beobachter muß den Akt des Präſidenten 
der Republik als einen Beweis der Entſpannung 
unſerer inneren Lage anſehen. Die den Staat regierenden 
Faktoren ſind der Meinung, daß die innere Stabili⸗ 
jierung bereits ſoweit gediehen iſt, daß die Voll 
ſtreckung der Strafe gegenüber den ehemaligen Abgeordneten 
des Zentrolinksblocks nicht mehr durch Rückſichten diktiert 
iſt, die mit der inneren Sicherheit des Staates etwas gemein 
haben. Der Zentrolinksblock ſelbſt iſt ſchon etwas, 
was die Menſchen in Polen vergeſſen haben, und die 
Drohung mit einem Umſturz, deſſen Ankündigung den 
Krakauer Kongreß begleitet hat, iſt jo unaktuell, daß 
allgemein jene Zeit als der Geſchichte angehörend betrachtet 
wird. Wenn aber Sicherheitsrückſichten keine Rolle mehr 
ſpielen, wenn durch die Tatſache der Verurteilung und der 
Ausführung des Urteils der Grundſatz der Gleichheit 
vor dem Recht ſowohl des Agitators, der aufhetzende 
Flugblätter verteilt, wie des mächtigen Politikers, der über 
die Haltung von parlamentariſchen Gruppen entſcheidet, be⸗ 
tont worden iſt, dann gebe es keine Schwierigkeiten und keine 
Hemmung für die leitenden Faktoren, dem Staatsoberhaupt 
den Antrag auf Begnadigung vorzulegen. 

„Man kann alſo ſagen, daß die Begnadigung der ehe⸗ 


antworten werden, und ob ſie ihre Drohung, im Falle der 
Ernennung Lerroux den Generalſtreikin ganz Spa⸗ 
nien auszurufen, wahr machen werden. 

Lerroux wird am Mittwoch die Miniſterliſte zuſammen⸗ 
ſtellen. Späteſtens am Donnerstag dürfte ſich das neue Ka⸗ 
binett vorſtellen können. 


Nas eſtländiſche Parlament aufgelöſt. 


Staatspräſident Pääts hat Dienstag Nacht das eſt⸗ 
ländiſche Parlament aufgelöſt. Das jetzt auf⸗ 
gelöſte Parlament hätte verfaſſungsmäßig bereits am 1. Mai 
d. J. ſeine Tätigkeit einſtellen ſollen, da aber nach Schaffung 
der autoritären Regierung Pääts⸗Laidoner und nach 
Verhängung des Ausnahmezuſtandes die Parla⸗ 
mentswahlen verſchoben wurden, blieb das bisherige Par⸗ 
lament im Amt. Seine Rechte wurden allerdings ſtark 
beſchnitten. Die Regierung ließ vor Eröffnung der Herbſt⸗ 
tagung den Abgeordneten mitteilen, daß eine zerſetzende 
Kritik der Regierungshandlungen von der Parlaments⸗ 
tribüne herab nicht zugelaſſen werde. Als am Dienstag 
zwei Abgeordnete dennoch in ſehr ausgeſprochener Form die 
Regierungsmaßnahmen kritiſierten und ſie als undemo⸗ 
kratiſch bezeichneten, erfolgte die Auflöſung des Parla⸗ 
ments. Sehr bezeichnend iſt, daß einer der Oppoſitions⸗ 
reöner zum Bauernbund gehört, alſo zu der Partei, 
aus der auch der Staatspräſident hervorgegangen iſt. Der 
Preſſe iſt es verboten worden, nähere Einzelheiten über | 
die Parlamentsauflöſung zu bringen. Auch die Veröffent⸗ 
lichung der Oppoſitionsreden wurde verboten. 

Es iſt nicht anzunehmen, daß in abſehbarer Zeit 
Neuwahlen in Eſtland erfolgen werden. Die Regie⸗ 
rung Pääts dürfte vielmehr ohne Parlament weiter⸗ 
regieren. Damit iſt der letzte demokratiſche Anſtrich, den 
ſich die Regierung Pääts durch Beibehaltung des Parla⸗ 
ments gab, verſchwunden, und Eſt land iſt auch äußerlich 
in die Reihe der völlig autoritär regierten 
Staaten getreten. 


8 Stabiliſierung des Regimes iſt. Dieſe Stabiliſierung hat 
ihren Ausdruck auch in einem gewiſſen nur ſcheinbar zu⸗ 
fälligen Umſtande gefunden. Die Initiative der Begnadi⸗ 
gung der ehemaligen Breſt⸗Häftlinge iſt vom Juſtizminiſter 
Michaklowſki ausgegangen, der in der Breſt⸗Frage 
Prokurator und in der Zeit da der Widerhall dieſer 
Frage bereits feinen Höhepunkt erreicht hatte, ſchon Ju ſtiz⸗ 
miniſter war. Gegen ihn wandten ſich denn auch die 
leidenſchaftlichen Angriffe der Oppoſition. Heute nach einigen 
Jahren iſt Herr Michalowſki weiterhin Juſtiz⸗ 
miniſter was eine äußere Erſcheinung der Stabiliſierung 
der regierenden Faktoren bildet. In den veränderten Ver⸗ 
hältniſſen iſt im Augenblick da die geſtrige Wirklichkeit in 
der Tat nur noch eine Erinnerung iſt, die die 
Atmoſphäre nicht mehr mit Elektrizität laden kann, Herr 
Michalowſki als derjenige hervorgetreten, der in der 
Breſt⸗Frage den Epilog geſchrieben hat. 


Erhält Barlicki fein Mandat wieder ? 


Wie die „Pid“⸗Agentur (Polniſcher Zeitungsdienſt) 
erfährt, hat in politiſchen und juriſtiſchen Kreiſen die Frage 
ein großes Intereſſe ausgelöſt, ob der begnadigte ehemalige 
Abgeordnete cki von der PPS, der nach der Ver⸗ 


und mit ihr Leute dafür zu umgeben, daß ſie Gegner der 
Idee des Regierungslagers ſind. Man müßte ſie vielmehr 
dieſer Aureole entkleiden. Dies iſt immer ein Beweis der 
Kraft. Aus Zewiſſen Erſcheinungen der Einmütigkeit der 
Bevölkerung, ſei es bei der faſt dreifachen Deckung der 
Nationalanleihe, ſei es bei der Einheitsfront gegenüber der 
Frage des Minderheitenſchutzvertrages, kann geſchloſſen 
werden, daß ſich der Staat einen ſolchen Beweis der 
Kraft leiſten kann. Es kann ſein, daß die Begnadi⸗ 
gung der ehemaligen Brejt-Häftlinge und der ihnen ver⸗ 
wandten Führer die Oppoſition ſtärken wird. 
Wir ſind aber nicht der Meinung, daß der Beſtand der im 
konſtitutionellen Rahmen handelnden Oppoſition ge⸗ 
fährlich wäre. Dies iſt im Gegenteil eine poſitive Er⸗ 
ſcheinung. Niemand kann auf Unfehlbarkeit Anſpruch 
erheben. Eine ſtarke Regierung aber braucht die 
Kritik der Oppoſition nicht zu fürchten, ja ſie kann eher Vor⸗ 
teile hieraus haben. Kommt man alſo zu dem Schluß, daß 
die Begnadigung der ehemaligen Breſt⸗Häftlinge und der 


ihnen verwandten Führer mit dem Staatsintereſſe nicht in a i Asgebkoneten Mandat verloren hatte, 
Widerſpruch ſteht, fo orängt ſich noch die Frage auf, ob die [ieſes Mandat fetzt Worber wirs, 
Begnadigung nicht alle ehemaligen Breſter Häftlinge hätte | nachdem durch den Gnadenakt, durch den Norbert Barlicki 
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der Warſchauer Geſellſchaft ſehr bekaunt war. Er galt als 


lizei mit der Bitte um Intervention gewandt, um den 


aus dem Strafregiſter geſtrichen wird, das Urteil mit 
allen ſeinen Folgen als nicht beſtehend an⸗ 
erkannt worden iſt. ; 
Die Frage der Wiederherſtellung des Abgeordneten- 
mandats iſt zwar in der Geſchäftsordnung des Seim nicht 
vorgeſehen; doch jetzt hat ſich formal ein Sachzuſtand her⸗ 
ausgebildet, wie er vor der Verurteilung Barlickis war, da 
er das Mandat eines Abgeordneten auf der Warſchauer Liſte 
der PP bekleidete. Andererſeits bildet ein Hindernis für 
die Wiederherſtellung des Mandats der Umſtand, daß von 
dieſer Lifte fein Nachfolger bereits in den Seim ein⸗ 
cezogen iſt. Es iſt nicht ausgeſchloſſen, daß ſich mit dieſer 
Hrage die in der Geſchichte des polniſchen Parlamentarismus 
der erſten Jahre der Republik gebildet haben. „Wenn die | ohne Beiſpiel iſt, das Oberſte Gericht beſchäftigen wird, 
Begnadigung das Ergebnis irgend einer politiſchen das zur Entſcheidung von Wahlproblemen berufen iſt. 


ſtöße in Czenſtochau. 2. 
Aufiehen erregende ene es e e der ehemaligen Haller: 


Soldaten in Czenſtochau kam es am Sonntag zu Zuſam⸗ 
Warſcha u, 2. Oktober. (D) Auf Veranlaſſung 


enſtößen zwiſchen Angehörigen 

Jaßknd und der Polizei. Die Polizei wurde mit Steinen 
des Staatsanwalts wurde Montag vormittag im Warſchauer 
Hotel „Polonja“ ein Baron Nelken verhaftet, der in 


umfaſſen ſollen und nich! nur diefenigen, die ihre Strafe 
angetreten hatten. Rückſichten politiſcher Natur ſtehen 
jedenfalls nicht im Wege, alle ehemaligen Breſt⸗Häftlinge 
zu begnadigen. Denn die politiſche Emigration iſt nie⸗ 
mals (22) ein ſtaatsſchöpferiſches Element und kann dem 
Staate nur Schaden zufügen. 

Der Krakauer „Jluſtrowauy Kurjer Codzienny“ wendet 
ſich in ſeinem Kommentar beſonders gegen diejenigen Po⸗ 
litiker, die in der Begnadigung der fünf Führer der ehe⸗ 
maligen Zentrolinken einen unverkennbaren Schritt nach 
vorwärts auf dem Wege der Politik der Ausſöhnung 
mit denjenigen Elementen der Oppoſition erblicken, die den 
Grundſtock der ſogenannten „Linken“ im politiſchen Leben 


und Wurfgeſchoſſen beworfen, außerdem wurden aus den 
Rebe 155 Jungen mehrere Schüſſe auf die Polizei ab- 
gegeben. Während des Zuſammenſtoßes, der unverzüglich 
ſehr reicher Kaufmann und ſoll ein Sohn des letzten ruſſi⸗ 
ſchen Oberpolizeiminiſters von Warſchau fein. Baron Nel⸗ 
ken wurde unter der Aufſehen erregenden Beſchuldigung 
verhaftet, daß er ſeit einer Reihe von Jahren von Unter⸗ 
ſchlagungen lebe. Dieſe Unterſchlagungen in Höhe von 
10 Millionen Zloty ſoll Baron Nelken zum Schaden des vor 
wenigen Tagen verſtorbenen Grafen Potocki verübt 
haben, der ſein geſamtes Vermögen von etwa 60 Millionen 
dem Staate für eine Stiftung zur Bekämpfung von Krebs 
und Tuberkuloſe hinterlaſſen hat. N 5 


Zu dieſer Verhaftung werden folgende Einzelheiten 
bekannt: 


Im Juli d. J. erhob die Gutsverwaltung des Grafen 
Jakob Potocki gegen die beiden Generalbevollmächtigten 
Potockis, zwei Brüder Roſenberg, Anklage wegen Unter ⸗ 
ſchlagung. Die Generalbevollmächtigten hatten eine Reihe 
von Transaktionen vorgenommen, aus denen ſie überaus 
große Gewinne zogen und hatten außerdem Millionenſum⸗ 
men in Bargeld unterſchlagen. Die Geſamtſumme der Un⸗ 
terſchlagungen wird, wie gemeldet, mit 10 Millionen Zloty 
beziffert. Vor der Verhaftung konnten die Generalbevoll⸗ 
mächtigten, Gebrüder Roſenberg, aus Polen fliehen. Der 
eine Bruder iſt inzwiſchen geſtorben, der andere machte in 
Paris ein Bankgeſchäft auf. Erſt in den letzten Tagen 
wurde feſtgeſtellt, daß der jetzt verhaftete Baron Nelken mit 
den Brüdern Roſenberg zuſammengearbeitet hatte. Nelken 
konnte im Hotel verhaftet werden, unmittelbar vor der 
Abreiſe aus Polen. j 


Wie die Polniſche Telegraphen⸗Agentur meldet, haben 
ſich die Warſchauer Polizeibehörden an die Pariſer Po⸗ 


werden konnte, wurden einige Poliaiſten durch Steinwürfe 
verletzt; einer von ihnen erlitt eine ernſte Kopfwunde. Ein 


Mitglied der Jungen der Nationalen Partei wurde mit 


er auf einen Wachtmeiſter ſchießen wollte. Ferner wurden 


rfgeſchoſſe und Steinwürfe verhaftet. 

u Ju us mit den Zwiſchenfällen in Caenjto- _ 
hau wurde der Vorſitzende des Lodzer Bezirks der Nationas 
len Partei, namens Czernik, bei ſeinem Eintreffen auf 
dem Kaliſcher Bahnhof von der Polizei verhaftet. 

pion zum Tode verurteilt. 7 0 

Das Bezirksgericht in Röwne verhandelte in den letzten 
Tagen gegen den fremden Staatsangehörigen Jwan Mar⸗ 
kiewicz, der der Spionage zugunſten eines Nachbarſtaates 
angeklagt war. Markiewiez wurde zum Tode durch den 
Strang verurteilt. i a 


Herabſetzung der Verzugs zinſen bei Steuern. 


Das Finanzminiſterium hat die Verzugszinſen für rück⸗ 
ſtändige Steuern ohne Rückſicht, wann die Steuerrückſtände 
entſtanden ſind, auf 12 Prozent pro Jahr herabgeſetzt. Für 
geſtundete oder bei Ratenbewilligung betragen die Verzugs⸗ 
inſen 9 Prozent im ö 
a bei pr 4 lungen nach dem 1. Oktober 1934 
angewandt. 1 3 


Malferitand der Weichsel vom 3. Ottober 1984. 


1.29), Plock +0,75 (+ 0,79, Thorn + — (-r 0,82), 
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+ 0,85 984 5 6 , 
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Gebrüder Roſenberg die ihnen von dem verſtorbenen Grafen 
Potocki gegebene Vollmacht wieder abzunehmen. 
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maligen Breſt⸗Häftlinge ein Beweis und ein Ergebnis der 
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der nationaldemokratiſchen 


ohne Anwendung der Waffe von der Polizei liquidiert 


der Waffe in der Hand in dem Augenblick feſtgenommen, als 


mehrere andere wegen tätlichen Angreifens der Polizei durch 


resverhältnis. Dieſe Neuordnung 


Krakau — 268 (— 2.70), gawicoft + 1.88 ( 139, Warſchau 


x 
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Dorigemeindewahlen. 


Das Kreisblatt des Kreiſes Bromberg Nr. 40, vom 
2, Oktober d. J., das am 3. d. M. herausgegeben wurde, ent⸗ 
hält als Poſ. 168 folgende Bekanntmachung des Staroſten: 

Mit Schreiben vom 28. September 1934 habe ich für die 
neu geſchaffenen Dorfgemeinden [(Gromaden) des Kreiſes 
Bromberg die Wahlen für dieſe Dorfgemeinden angeordnet. 
Als Tag der Anordnung gilt der 29. September 1934. Die 
Veröffentlichung der Wahlen erfolgte am 2. Oktober 1934. 
Die Wahl findet in allen Dorfgemeinden am 14. Oktober 
1934, um 13 Uhr ſtatt. Die Kandidaten für die Dorf⸗ 
gemeinderäte müſſen am 3. Oktober 1934 den Vorſitzenden 
der Dorfgemeindewahlkommiſſionen gemeldet werden. Nähere 
Einzelheiten gehen aus den Plakaten in den früheren Ge: 
meinde⸗ und Gutsbezirken hervor.“ k 

Wie das „Slowo Pomorſkie“ mitteilt, find Dorf⸗ 
gemeindewahlen auch in ganz Pommerellen aus⸗ 
geſchrieben worden. Dem „Kurjer Pozuanſki“ zufolge find 
in der Wojewodſchaft Poſen in vielen Bezirken dieſe Wahlen 
bereits angeordnet worden. 

Es ſei ausdrücklich darauf hingewieſen, daß die neue 
Wahlordnung für die Dorfgemeinden keine Beſtim⸗ 
mung enthält, nach der von den Kandidaten für die Dorf⸗ 


räte oder deren Stellvertreter die Kenntnis der pol⸗ 


niſchen Sprache gefordert wird. 
Aus Stadt und Land. 
Der Nachdruck fämtliher Original- Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 


licher Angabe der Quelle ge — Allen unferen Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 3. Oktober. 


Meift ſtark bewölkt. 

Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
meiſt ftarfe Bewölkung, ſpäter Eintrübung mit Regenfällen, 
bei wenig veränderten Temperaturen und zeitweiſe auf- 
friſchenden ſüdweſtlichen Winden an. 


Deutſche Zahlungen nach dem Ausland. 

Ohne Deviſenbeſcheinigung oder Deviſengenehmigung 
ſind vom Deutſchen Reich aus ab 1. Oktober überweiſungen 
und Zahlungen im Poſtſcheckverkehr nach dem Saargebiet 
und dem Ausland nur noch bis 10 Reichsmark, Poſt⸗ 
anweiſungen nach dieſen Gebieten allgemein nur noch bis 
10 Reichsmark für die Perſon und den Kalender⸗ 
monat zuläſſig. Rentenzahlungen und Verſorgungsbezüge 
werden von dieſer Einſchränkung nicht berührt. 


S Studium und Militärdienſt Das Innenminiſterium 
bat eine Verfügung erlaſſen, 
als auch ausländiſcher Hochſchulen eine Verlängerung 
des Aufſchubs des Militärdienſtes erhalten 
können, ſobald ſie dieſe Zeit zur Beendigung der Studien 
benötigen, und zwar kann der Aufſchub bis zum 25. Lebens⸗ 
jahr erfolgen. Die Verlängerung vom 23. bis zum 25. Le⸗ 
bensjahr bedingt jedoch alljährlich eine Beſcheinigung der 
Hochſchulbehörden über den Stand der Studien. ˖ 

Die Zahl der regiſtrierten Arbeits loſen betrug am 


29. September d. J. 289 235, was einem Rückgang im Ver⸗ 


gen ER Vorwoche um 181 entſpricht. 
In 
Ei letztveröffentlichten ſtatiſtiſchen Aufſtellungen über den 
. Polen geht hervor, daß auf den Ein⸗ 
75 ner jährlich 22 Brieſſendungen und 6 Zeitungsſendungen 
in 8 Dieſe Ziffern ſind ſehr niedrig: Polen nimmt 
5 Beziehung einen der letzten Plätze in Europa ein; 
5 niedrigere Durchſchnittsziffern verzeichnen lediglich 
Sowfetrußland und einige Balkanſtaaten. 
4 $ Die Semmeln werden billiger. Wie die Stadtverwal- 
ut mitteilt, iſt auf Grund einer Beſprechung mit den 
5 rn des Bäckereigewerbes der Preis für Semmeln 
erabgeſetzt worden. Und zwar koſtet eine Semmel aus 


bsprozentigem Weizenmehl im Gewichte von 50 Gramm 


rückzuzahlen. 


Zimmer geſchleppt 


‚für die 


Groſchen, eine Semmel aus 50 2 5 
Br . el aus EOprozentigem Weizenmehl 
W 955 60 Gramm 5 Groſchen, eine Semmel aus 
Ben oggen⸗ und Weizenmehl im Gewicht von 

15 1 Freien, 
7 uglücksfall ereignet Ei t> 
Direktio ! U gnete ſich im Eiſenbahn 
Telephon if ade. Während des Nachtdienſtes bat die 
den Port ein dereſa Dabkowſka, Bahnhofſtraße 49, 
zu kühl tet 7 Gasofen in Tätigkeit zu ſetzen, da es ihr 
kurze Zeit ſpäter un ortier kam der Bitte nach. Als er 
3 A 8 er den Korridor ging, fand er die junge 
Dame auf dem em beſinnungslos auf. Dem Ofen 
war Gas entſtrömt, wodurch die Beamtin eine ſchwere Gas⸗ 
vergiftung erlitt. W Kräften hatte ſie ſich aus dem 
war da j 

Man ſchaffte fie in das Städtiſche ee i fe 
wieder in das Leben zurückgerufen werden Zunnie j 
$ Der Preis für einen Liter Petroleum beträgt, worauf 
von ſeiten der Stadtverwaltung hingewieſen wird, nach der 
ueẽĩerlichen Preisſenkung 47 Groſchen pro Liter. Dieſer 
Preis muß in den Verkaufsgeſchäften an der Preistafel 
10 Käufer deutlich ſichtbar angebracht werden. Per⸗ 
ver 7 5 3 fordern, machen ſich ſtraf⸗ 
nnen mit einer Arreſtſtrafe oder Gel fe bis 
1000 Fe 1 5 werden. min “ Bi ©; 
gen Unterſchlagung hatte ſich vor dem hieſigen 
Ruf der 29jährige Bäckermeiſter Staniſtaw En: 
ene "Dee =. hier zu verantworten. Im Januar d. J. 
07 8 kauf aste gegen Hinterlegung einer Kaution 
ie Ne Veronika Sarnowſka in feiner Bäckerei 
an. Bereit 1 einem Monat entließ er ſeine Angeſtellte, 
ohne ihr jedo Al hinterlegte Kaution von 400 Zloty zu⸗ 
Der Angeklagte gibt vor Gericht an, daß er 


der Sarnowſka bei ihrer Entlaſſung 90 Zloty ſofort ein⸗ 


gehändigt habe, den Reſtbetrag follte fie gemäß ein⸗ 
e teilweiſe in Geld und teilweiſe 15 Hudwures zu⸗ 
Weit eber ihr 00 Zion zu | 
rbeitgeber ihr Zloty zurückgezahlt habe. S über⸗ 
haupt auf keine Vereinbarung Berteffg" Riderfatlung des 
Geldes eingegangen. Das Gericht verurteilte den Ange⸗ 
malten nach Schluß der ane zu 
n Gefängnis mit dreijährigem Strafaufſchub, 
unter der Bedingung, daß er bis zum 1. März 4005 Fl Ge⸗ 
ſchädigten die 400 Zloty zurückzahlt. 7 5 
PR Widerrechtlicher Verkauf eines mit Arreſt belegten 
Kioſt. Vor dem hieſigen Burggericht hatte ſich die 10⸗ 
Jährige Jadwiga Fita von hier zu verantworten. Die 


Angeklagte hatte am 14. Dezember v. J. einen von ihr ge⸗ 
bachteten, in der Thornerſtraße gelegenen Kioſk, der dem 
herſtorbenen Antoni Michowicz Bam. deſſen Erbin Elibieta 


Grucza gehörte, für 400 Zloty verkauft, obwohl ihr be⸗ 


daß ſowohl Hörer inländiſcher 


Polen wird wenig geſchrieben und geleſen. Aus 


Die S. dagegen beſtreitet, daß ihr früherer 


ſechs Mo⸗ 


ſich einige Kinder mit den dort ſtehenden Loren, 


Heute Eröffnung 


des Spezial-Hrawatten- Geschäfts 
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Blutiger Raubüberfall im Kreiſe Bromberg 
Ein 79 jähriger Greis ſchwer verletzt. 


Bromberg, 3. Oktober. 


Die Gemeinde Sophiental hinter Fordon war 
geſtern nacht der Schauplatz eines blutigen Raubüberfalles. 
Etwa drei Kilometer hinter Fordon biegt von der Chauſſee 
nach Niederſtrelitz eine Landſtraße nach dem Höhenzug ab, 
und wiederum 500 Meter von dieſer Landſtraße entfernt 
befindet ſich auf einem einſamen Hügel das Gehöft des Land: 
wirts Julius Sadetzki. Der 79 jährige Mann war allein 
im Hauſe, nachdem er am Freitag voriger Woche ſeine Frau 
beerdigt hatte. 

Zwiſchen 11 und 12 Uhr nachts erwachte Sadetzki durch 
das Auſchlagen der Hunde. Kurze Zeit darauf ſah er, wie 
unbekannte Männer mit Lampen durch das Feuſter in das 
Zimmer leuchteten. Als ſich der alte Mann erhob und fragte, 
was die Fremden wollten, fielen kurz hintereinander drei 
Schüſſe. Eine der Kugeln draug dem Landwirt 


kannt war, daß der Kioſk zugunſten eines Gläubigers, des 
Marein Kluczkowſki, im Juli v. J. durch den Gerichts⸗ 
vollzieher mit Arreſt belegt worden war. Vor Gericht be⸗ 
kennt ſich die Angeklagte zur Schuld und verteidigt ſich 
damit, daß ſie den Kioſk verkauft habe, da ſie ſich in großer 
Notlage befand. Das Gericht verurteilte die Angeklagte 
zu drei Monaten Arreſt mit dreijährigem Strafaufſchub. 
8 Ein Dokumentenfälſcher hatte ſich vor der Straf⸗ 
kammer des hieſigen Bezirksgerichts zu verantworten. 
Auf der Anklagebank nahm Platz der 28jährige Landwirt 
Jan Boks aus Labiſchin. Am 19. Dezember v. J. lieferte 
er an die Labiſchiner Mühlen 1 Zentner Getreide ab 
und fälſchte die erhaltene Quittung, bevor er ſich damit 
zur Kaſſe begab, auf 11 Zentner. Die Kaſſiererin merkte 
jedoch ſofort die Fälſchung, ſo daß B. jetzt zur gericht⸗ 
lichen Verantwortung gezogen wurde. Vor Gericht be⸗ 
kennt ſich der Angeklagte reumütig zur Schuld und bittet 
um eine milde Beſtrafung. Das Gericht verurteilte den 
B. zu 6 Monaten Gefängnis und 50 Zloty Geldſtrafe. 
Da der Angeklagte bisher noch nicht vorbeſtraft iſt, ge⸗ 
das Gericht ihm einen fünfjährigen nr 
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Hin unfere Zeit mich beftreiten, 

Ich lalfe es ruhig geſchehn. 

Ich komme aus anderen Zeiten 

Und hoffe in andre zu gehn. 2 
. Fran: Grillparier. 
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§ Auf friſcher Tat beim Diebſtahl ertappt wurden die 


Arbeiter, der jährige Arbeiter Adam Koteras und 
der gleichaltrige Leon Gaſzak, beide in Fordon wohn⸗ 
haft. Als ſie im 
Stefanſki in Miedzyn vom Felde Seradella ſtehlen 
wollten und davon bereits 3 Zentner in Säcke gepackt 
hatten, wurden ſie von dem Landwirt mit Hilfe ſeiner 
Knechte feſtgenommen und der Polizei übergeben. Die 
beiden Diebe, die ſich jetzt vor dem hieſigen Burggericht 
zu verantworten hatten, wurden K. zu 6 Monaten, G. zu 
3 Monaten Gefängnis verurteilt. Dem letzteren wurde 
ein dreijähriger Strafaufſchub gewährt. 0 

§ Der heutige Wochenmarkt 
(Stary Rynek) brachte ſehr regen Verkehr. Angebot und 
Nachfrage hielten einander die Waage. Zwiſchen 9 und 
10 Uhr forderte man für: Molkereibutter % Kg. 1,20—1,80, 
Landbutter 1,20, Tilſiterkäſe 1,30—1,40, Weißkäſe Stück 0,20, 
Weißkohl % Kg. 0,10, Rotkohl 0,15, 
0,30 0,50, Tomaten 0,10, 


Vereine, Veranſtaltungen 
und beſondere Nachrichten. 


Liedertafel 1842. Übungsſtunde heute, Mittwoch, abends 8 An: 
Geflügelzchterverein, Sika. Sonnabend, 6. Okt. 20 Uhr, a 


Maikäfer im Oktober. 

i. Natel, 2. Oktober. Die anhaltende Wärme in dieſem 
Jahr hat bisher ſchon viele Natureigenarten hervorgezau⸗ 
bert. So blühen in dem benachbarten Orte Wyſteb wieder 
die Linden. Was aber wohl einzig daſteht, hat ein Be⸗ 
ſitzer aus Polichno entdeckt: Er fand auf einem Aſte einen 
Maikäfer. 


2 Inowroclaw, 2. Oktober. Als der Leiter der Gas⸗ 
anjtalt von Kruſchwitz Groblewſki beim Aufmontieren 
eines Keſſels behilflich war, ſtürzte ihm plötzlich der Keſſel 
auf die Füße, wobei ihm ein Fuß gebrochen wurde. — 
Ein zweiter Unfall auf dem Terrain der 


ereignete ſich 2 
Weinfabrik H. Makowſki in Kruſchwitz. Dort zerſchnitt ſich 


durch eigene Unvorſichtigkeit der jährige Angeſtellte 
Broniſtaw Gluſzak an einer zerſchlagenen e 


Pulsader, wodurch er einen erheblichen Blutverluſt c 
| Inowroclaw vergnügten 


Auf d Komaſzyce bei 
dem Gute aſzy darunter 


Mai d. J. dem Landwirt Joſef 


auf dem Friedrichsplatz 


i eee 
enen En i 


beſſer hineinzudrücken. 


Heu für 142 Zloty und R. ca. 20 Zentner Heu für 92 Zloty 


— — — — 
Die heutige Nummer umfaßt 10 Seiten 


in die rechte Schulter. Trotzdem kounte er ſeinen 
Revolver ziehen und fünf Schüſſe auf die Banditen abgeben. 
Dieſe ließen ſich aber nicht verſcheuchen, ſondern drückten 
eine Scheibe des Küchenfenſters ein und gelangten ſo in die 
Wohnung. Sadetzki flüchtete auf den Boden des Hauſes 
und verſteckte ſich dort. Unterdeſſen durchſuchten die Frem⸗ 
den das ganze Haus, riſſen alle Schränke und Schübe auf 
und wühlten alles durcheinander. Als fie nichts fanden, 
ſuchten ſie den Beſitzer, holten ihn vom Boden herunter und 
zwangen ihn zuter Bedrohung mit der Waffe zur 
Herausgabe von Geld. Sadetzki händigte den Banditen 
385 Zloty ein. 

Erſt am nächſten Morgen wurde die Bromberger Polizei 
benachrichtigt, die ſich, mit dem Kommandanten Kolaczynſki 
an der Spitze, jofort an den Tatort begab, um die Unter⸗ 
ſuchung einzuleiten. a 
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auch der 6jährige Jan Chodyniak. Plötzlich geriet er 
mit dem linken Bein unter die Räder einer Lore, wobei 
ihm dasſelbe oberhalb des Knies vollſtändig zerquetſcht 
wurde. Man ſchaffte den verunglückten Knaben in ſehr 
ernſtem Zuſtande in das hieſige Kreiskrankenhaus, wo 
höchſtwahrſcheinlich eine Amputation des Beines erfolgen 
wird. 

i Gneſen (Gniezno), 2. Oktober. In der Privatwoh⸗ 
nung des Lederhändlers Ptſchody, Wilhelmſtraße, brach 
am Montag früh ein Gardinenbrand aus, ohne weiteren 
Schaden anzurichten. Die alarmierte Feuerwehr konnte, 
ohne in Funktion zu treten, wieder abrücken. 

S Poſen, 2. Oktober. Heute am 87. Geburtstage des 
Generalfeldmarſchalls von Hindenburg legte der Vorſtand 
des vor kurzem hier ins Leben gerufenen Hindenburg⸗ 
Bundes am Heldendenkmal für die im Weltkriege Ge⸗ 
follenen auf dem Garniſonfriedhofe einen Kranz mit Wid⸗ 
mung nieder. f 

Einen entſetzlichen Unfall erlitt geſtern auf der 
Walliſchei der 18jährige Motorradfahrer Viktor Zafzezak, 
Venetianerſtraße 18 wohnhaft, indem er mit ſeinem Rade 
unter einen Laſtkraftwagen geriet. Die Räder des Autos 
gingen ihm über beide Beine, die mehrfach gebrochen wur⸗ 
den. Das Motorrad wurde vollſtändig zertrümmert. Der 
Schwerverletzte wurde ins Stadtkrankenhaus geſchafft. 

Einen Selbſtmordverſuch unternahm geſtern aus 
unbekannter Urſache die fr. Kronprinzeuſtraße 41 wohn⸗ 
hafte Viktoria Kulezynſta in einer Wohnung des 
Hauſes fr. Bachſtraße 33 durch Trinken von Salzſäure. 
Sie wurde in hoffnungsloſem Zuſtande ebenfalls ins 


Stadtkrankenhaus geſchafft. 8 8 

Ein phantaſievoller Schwind ler ift der Arbeiter Adam 78 
Sıymanfti, Walliſchet 38/30. Er hatte ſich ſelbſt einen 
Brief des Polniſchen Konſulats in Buenos Aires aus⸗ 
geſchrieben, in dem ihm die Mitteilung von der angeb⸗ 
lichen Erbſchaft von 2½ Millionen Peſetas gemacht wurde. 

Mit dieſem gefälſchten „Dokument“ pumpte er jeden an, 
der ihm in den Weg lief: er verſprach auch jedem 8 2 
Gläubiger eine glänzende Lebensſtellung. Jetzt hat die 
durch ſeine Bei 


Polizei der Tätigkeit des Schwindlers 
nahme ein jähes Ende bereitet. n 
(O Pudewitz (Pobiedziſta), 2. Ottober. Bei dem Land. 
wirt Jenzimonka in Spirkowo hieſigen Kreiſes ſtatteten 
Einbrecher dem verſchloſſenen Schweineſtall einen 50 5 
ſuch ab und ſtahlen ein 2% Zentner ſchweres Schwein. Ein 
zweites Schwein wurde im Stall geſchlachtet vorgefunden. 1 
— Unbekannte Diebe waren letzte Nacht in die Wald: 
küche des Drogeriebeſitzers Goſinſki hierſelbſt, einge. 
brochen und haben ſämtliche Wäſche, welche im Waſchbottich 
lag, geſtohlen. = 
dss Strelno, 2. Oktober. In Kobylniki ereignete ſich wäh 
rend des Pflügens mit dem Dampfpflug ein Unglücksfall. 
Der dabei beſchäftigte 29 jährige Jan Sieracki bemerkte, 
daß an einer Stelle aus dem Keſſel kochendes Waſſer lief. 
Um das zu verhüten, verſuchte er den gelöſten Pfropfen 
Dabei aber wurde derſelbe plötzlich 
durch den Druck des Waſſers herausgeſchleudert, und das 
kochende Waſſer ergoß ſich auf Sieracki, wodurch ihm b 
ganze Oberkörper, die Beine und der linke Arm verbrüht 
wurden. In bedenklichem Zuſtande wurde er in das hieſige 
Kreiskrankenhaus überführt. ee 
Der heutige Jahrmarkt war gut beſucht. Auf dem 
Viehmarkt waren etwa 60 Stück Vieh aufgetrieben. Für s 
Fettvieh wurden bis 180 Zloty, für Milchkühe bis 150 Zloty 
und für Jungvieh 80-90 Zloty gezahlt. Es wurde ſchwach 
gehandelt. Der Pferdehandel lag ganz ſtill. Der Kram⸗ 
markt war mit allerlei Waren, hauptſächlich mit Schuhwerk, N 
Web⸗ und Strickſachen angefüllt. Es wurde lebhaft gekauft. 
Auch an Glücksſpielern fehlte es nicht. Ein Landwirt aus 
Mlyniec verlor bei Falſchſpielern 170 Zloty, worauf es zu 
einer wüſten Schlägerei kam. Die Polizei hatte einen 
ſchweren Tag. = 
ss Tremeſſen, 2. Oktober. Bei den Landwirten W. 
Lange in Kamieniec, L. Konieczka in Lulkowo und 
K. Riemer in Jankowo erſchienen zwei Perſonen, die 9 
ſich als Lieferanten von Hafer und Heu für zwei Militär 
formationen in Gneſen vorſtellten und den genannten 
Landwirten empfahlen, ebenfalls Lieferungen zu machen, 
worauf L. 30 Zentner Hafer für 255 Zloty, K. 28 Zentner 


abſtellte. Als ſie ſich darauf in die Kanzlei der Regimenter 
begaben, um das Geld in Empfang zu nehmen, wurde ihnen 
mitgeteilt, daß das bereits die angeblichen Lieferanten ab- 
gehoben haben, die damit ſpurlos verſchwunden ſind. a 
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2. Blatt. 


Pommerellen. 
3. Oktober. 
Graudenz (Grudziadz) 


Ruderſaiſon⸗Schluß . 


Der Graudenzer Ruderverein beſchloß am Sonntag die 
diesjährige Ruderſaiſon mit ſeinem Abrudern in Form 
eines Dauerruderwettbewerbs. Die ſtarke Beteiligung von 
44 Ruderern und Paddlern in 14 Booten zeugte davon, daß 
dieſer Gedanke einer Leiſtungsprüfung allgemeinen Anklang 
gefunden hat. Die Strecke war für Damendoppelzweier 
und Paddelzweier auf 6,8 Kilometer, für Herren Riemen⸗ 
vierer auf 8,6 Kilometer bemeſſen und mußte in einer be⸗ 
ſtimmten Zeit zurückgelegt werden. Beſſere oder ſchlechtere 
ee ſowie die techniſche Zuſammenarbeit am Ziel wurden 
er h Punkten gewertet. Das ideale Wetter trug mit dazu 

ei, daß die Ergebniſſe durchweg ſehr gut ausfielen. 

i Den erſten Platz belegte bei den Damen Boot „Alice“ 
(G. Kopper, E. Pawlitz, St. Ch. Wollert) vor „Courbiere“ 
5 den übrigen Booten, bei den Herren Boot „Ernſt“ (A. 
Bigalke, A. Duntz, A. Teske, O. Doer, St. A. Dobrochowſfki) 
vor (Weichſel“ uſw., bei den Paddlern Boot „Quex“ (F. 
Noetzel, B. Szezepanſki) vor Boot „Hilde“, Boot „Renate“ 
uſw. Die höchſte Punktzahl bei der geſondert ſtattfindenden 
Stilbewertung erreichte bei den Damen Boot „Alice“, bei 
den Paddlern Boot „Quex“; bei den Herren wurden die 
Vierer „Hildegard“ und „Richard“ gleich gewertet, ſo daß 
ihnen gemeinſam der erſte Platz zugeſprochen werden mußte. 
Die ſehr zahlreich erſchienenen Gäſte, unter denen ſich auch 
Vertreter des Graudenzer polniſchen Rudervereins „Wijla“ 
befanden, verſammelten ſich im Anſchluß bei der Kaffee⸗ 
tafel im Bootshaus, wo ſie vom erſten Vorſitzenden herz⸗ 
lichſt begrüßt wurden. 

Die Preisverteilung fand abends im feſtlich ge⸗ 
ſchmückten Saale des Gemeindehauſes ſtatt. In einer kur⸗ 
zen Anſprache hob der Vorſitzende die erfreulichen Ergebniſſe 
855 Wettbewerbes hervor, die ein großes Verdienſt auch 
pildenigen wäre, die ſich in ſelbſtloſer Weiſe um die Aus⸗ 
deldung der Ruderer bemüht hätten. Er dankte ferner 
denjenigen Mitgliedern, die durch Stiftung zahlreicher 
Preiſe in flüſſiger und feſter Form den Teilnehmern am 
Dauerrudern noch einen beſonderen Anſporn gegeben 
hätten. Stürmiſchen Jubel beim Publikum erregte die 
feierliche Überreichung hoher Orden an die heldenmütige 
Mannſchaft des leider vorzeitig gekenterten Waſſerflug⸗ 
zeuges Do X, das dem G. R. V. durch ſeinen Beſuch eine 
ganz beſondere Ehre erweiſen wollte. An die Preisver⸗ 
teilung ſchloß ſich die Aushändigung von Diplomen an die 
Ruderriege der Goetheſchule, die von einer Zweier⸗ und 
einer Vierermannſchaft am Vormittag erkämpft worden 
waren. Der Protektor der Riege, Profeſſor von Zaleſki, 
unterſtrich bei dieſer Gelegenheit die Unterſtützung der 
Riege durch den G. R. V. und dankte dafür in herzlichen 
Worten. Mitglieder und Gäſte blieben noch einige Stunden 

beim Tanz zuſammen, der den harmoniſchen Abſchluß der 
gelungenen Veranſtaltung bildete. 4 


; x Militäriſche Pferdeverſteigerung. Am Sonnabend, 
ne: d. J., von 8 Uhr morgens ab findet auf dem 
k ungsplaße des 16. Feldartillerie-Regiments, Kunter⸗ 
e (Gen. Bema), eine Verſteigerung ausrangierter 
ferde der hieſigen Garniſon ſtatt. 
81 Erneut hinansgeſchobene Poſtagentur⸗Aufhebung. 
55 han mitgeteilt, für den 1. Oktober d. J. in Ausſicht 
5 er Einſtellung der Tätigkeit der Poſtagentur 

8 * (Owezarki), Kreis Graudenz, iſt einſtweilen 
. ovember d. J. verſchoben worden. 3 
das . Hochzeit. Am letzten Sonntag feierte 
Graudenz e in Sackrau (Zakurzewo), Kreis 
Beide Gatten eltene Feſt der Diamantenen Hochzeit. 
geiſtig noch po 1255 erfreulicherweiſe ſowohl körperlich wie 
Kirche zu Mockr ſtig, daß ſie zu ihrer Einſegnung in der 
Sonntag FAR te (Mokre), die an dieſem Erntedankfeſt⸗ 
füllt war erschein den letzten Platz mit Andächtigen ge= 
Röhricht vollzogene konnten. Bei dem von Pfarrer 
Geiſtliche dem Jubeln Aörteenungsakte überreichte der 
naar er re ein vom Generalſuperintendenten 
5 8 Zn 14 bet Denkblatt ſowie eine Bibel. 
1 ſſabrücke bei Klodtten iſt nunmehr ſoweit ge⸗ 
iehen, daß die geſamten Betonarbeiten fertig find. Es 
erfolgt jetzt noch das Übergießen der ne mit 
Aſphalt, die mit einer Schicht Kies belegt wird a 
dann die Pflaſterung ausgeführt werden kann. Nach dem 
derzeitigen Stande der Arbeiten iſt die Geſamtfertig⸗ 
ſtellung des Brückenbaues in etwa vierzehn Tagen und da⸗ 
ne wohl auch die unverzügliche Verkehrsübergabe zu er⸗ 
Wer zumal die Erhärtung der Betonierungen in⸗ 
a Leg völlig eingetreten ſein dürfte. * 
bördlicherſeit Täterſchaft Langes. Wie berichtet, wurde be⸗ 
Lange a vermutet, daß dem Poſener Frauenmörder 
in Kloß ie. Ermordung des Mädchens Jadwiga Haremza 
Im Juli 100 Graudenz im Juni 1931 zur Laſt falle. 
Ane Wanda ae in Luſchkau (Luſzköwko), Kreis Schwetz, 
Af Lange fei ER umgebracht. Es tauchte der Verdacht 
dee er Täter in vorſtehend genanntem Ver— 
Brechen. Jes wer iſt feſtgeſtellt, daß das nicht zutrifft, weil 
L. zur Zeit dieſer Mordtaten in Gefängniſſen geweilt hat. * 
x Zwei Roggenſtaken durch Feuer vernichtet. Die 
Graudenzer Feuerwehr wurde unlängſt nach Tursnitz 
(Turznice) im Kreiſe Graudenz alarmiert. Sie traf da⸗ 
ſelbſt zwei Roggenſtaken in hellen Flammen an, jo daß an 
deren Erhaltung nicht mehr zu denken war und man ſich 
nur auf den Schutz der nahe ſtehenden Baulichkeiten mit 
ihrem lebenden und toten Inventar beſchränken mußte. Die 
beiden Mieten brannten völlig nieder. Was die Urſache 
des Brandes anbetrifft, fo wurde durch die Unterſuchung 
ermittelt, daß das vierjährige Töchterchen des von dem 
en betroffenen Anſiedlers Franeiſzek Muazek, 
au in der unmittelbaren Nähe der Getreidemieten mit 
haben dpöldere geſpielt und dadurch das Feuer verurſacht 
> ei ſoll. Die zerſtörten Schober waren nicht verſichert, 
Gluten deren Beſitzer erheblichen Schaden erleidet. An der 
ae Die durch Waſſermangel erſchwert war, nahmen 
a ie Wehren aus Miſchke (Mniſzek), Weburg (Wie- 
rki) und Blendau (Bledowo) teil. * 
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Jetzt geht Wolle waschen 


das Neue Lux ist so zart, daß es in kaltem Was: 
ser sofort üppigen Schaum entwickelt. Die Wolle 
bleibt, wıe sie ist: schmiegsam, mollig und weich. 
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Wolle waschen ohne Sorge 


oviel billiger - soviel besser 


"NEUE LUX : 


schnell und bequem: 


Vereine Beranjtaltungen 
und beſondere Nachrichten. 


1 um 20 Uhr beginnt am kommenden Sonnabend im 
Gemeindehauſe das diesjährige Oktoberfeſt der Deut⸗ 
ſchen Bühne „Wenn die Dorfmuſik ſp fiel“, Um 
20,30 trifft der Feſtzug der Bayriſchzeller ein. Die Tanz⸗ und 
Geſangsaufführungen folgen dann kurz hintereinander, die wie 
jedesmal auch diesmal ganz Beſonderes bieten. Wir bitten 
daher pünktlich zu erſcheinen, damit Sie noch einen günſtigen 
Platz erhalten. Wer noch keine Eintrittskarte hat, kann dieſe 
bis Sonnabend 15 Uhr im Geſchäftszimmer der Deutſchen Bühne, 
Mato Groblowa, Ecke Mickiewicza 10, löſen, ſpäter an der Abend⸗ 
kaſſe im Gemeindehauſe. 6521 * 


— 2 — 


Thorn (Zorun) 
E Der Waſſerſtand der Weichſel iſt weiter gefallen und 
betrug Dienstag früh 0,82 Meter über Normal. Die Waſſer⸗ 
temperatur ift auf 12 Grad Celſius zurückgegangen. — Der 
Schiffsverkehr war am Montag recht gering. Es paſſierten 
auf der Fahrt von Warſchau nach Dirſchau bezw. Danzig die 
Perſonen⸗ und Güterdampfer „Sobieſki“ bezw. „Witez“, ſo⸗ 
wie Schlepper „Uranus“ mit vier Kähnen Getreide, in ent⸗ 
gegengeſetzter Richtung „Eleonora“ bezw. „Fredro“ und „Sa⸗ 
turn“, ſowie auf der Fahrt von Brahnau nach Warſchau 
Schlepper „Goplana“ mit fünf Kähnen mit Getreide und drei 
leeren Kähnen. ? g * * 
* 34 Baukonſenſe erteilte die Bauabteilung der Stadt⸗ 
verwaltung im Monat Auguſt d. J. Hierunter befinden ſich 
allein 14 für neue Wohnhäuſer, 6 für Um⸗ und 4 für An⸗ 
bauten von Wohnhäuſern. Gleichzeitig wurde die Genehmi⸗ 
gung zum Bau der Rundfunkſtation in Stewken (Stawki) 
erteilt. * * 
= Auf dem Dienstag Wochenmarkt, der reich beſchickt 
war, wurden für die Hauptartikel folgende Preiſe feſtgeſtellt: 
Eier 1,30—1,50, Butter 1,00—1,30; Geflügelpreiſe unverän⸗ 
dert; Kohl aller Arten (ſehr viel) pro Kopf 0,05 —0,50, Kohl⸗ 
rabi 0,15 —0,20, Mohrrüb-n 0,08, Karotten pro Bund 0,10, 
Schoten 0,40 —0,50, grüne und gelbe Bohnen 0,15—0,25, To⸗ 
maten 0,05—0,15, Gurken pro Stück 0,05 0,50, Kürbis 0,05 
bis 0,10, Zwiebeln 0,10—0,20, Meerrettich pro Stück 0,05—0,20, 
Spinat 0,15 —0,20, Kartoffeln 0,03 0,04; Apfel 0,10 —0,50, Bir⸗ 
nen 0,20 0,60, Pflaumen 0,40 0,50, Weintrauben 0,70—1,50, 
Zitronen pro Stück 0,10 0,15 Zloty uſw. * * 
E Beim Spiel verunglückt. Der zehnjährige Alojzy 
Kanalowſki, Bergſtraße (ul. Podgörna) 63, kletterte am 
Montag auf dem Mauerwerk des Neubaues Goßlerſtraße 
(ul. Wybickiego) 87 herum und ſtürzte dabei aus etwa drei 
Meter Höhe ab. Der Knabe wurde mit Verletzungen in das 
Militätſpital eingeliefert. * * 
+ Neben drei kleineren Diebſtählen und einem Be⸗ 
truge verzeichnet der Polizeibericht vom Montag noch zwei 
Übertretungen polizeilicher Verwaltungsvorſchriften, die Be⸗ 
ſchlagnahme eines gefälſcht erſcheinenden 1 Zloty⸗Stückes 
und ſechs Feſtnahmen: zwei Perſonen, die zwecks Feſtſtellung 
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Vereinen und Geſellſchaften 
ſtehen die Räume bei vorheriger 
Anmeldung zur Verfügung. 


Fahrräder 
zum Teil noch Aus⸗ 
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Preis⸗Berechnung wie von der Geſchäftsſtelle 
in Bromberg. 


Bei wiederholten Aufnahmen Rabatt. 
Verlangen Sie Angebot von der 


Buchhandlung Arnold Kriedte. 
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Ser Doc handlung YrmoID Ariente f e esse; 


eitung in Polen iſt u. in allen deutſchen 
und plelen polnischen Familien geleien wird. Pergamentpapier Leo Siezak, Magda 


der Identität in Polizeiarreſt genommen wurden, drei Per⸗ 
ſonen wegen Trunkenheit, die ſpäter der Burgſtaroſtei zu⸗ 
geführt wurden und eine geiſtig nicht normale Perſon, die 
der Wohlfahrtsabteilung der Stadtverwaltung übergeben 
wurde. An der Bache in der Nähe der Thorner Dampf⸗ 
mühle von Leopold Rychter wurden ein Hahn und vier Hüh⸗ 
ner gefunden, deren Eigentümer noch nicht ermittelt werden 

* * 


konnte. 
* 


= Aus dem Landkreiſe Thorn, 2. Oktober. Ein 
größeres Schadenfeuer wütete in Schwarzbruch 
(Czarnebloto). Aus unbekannter Urſache ging hier das 
Wohnhaus des Landwirts Hugo Lange nebſt dem unter 
einem Dache befindlichen Stalle und der Scheune mit land⸗ 
wirtſchaftlichen Maſchinen in Flammen auf. Mitverbrannt 
ſind ein Holzſtall und ein Teil der Hausein richtung. Vom 
lebenden Inventar kamen ſechs Schweine, vierzehn Gänſe 
und ſiebzehn Hühner in den Flammen um. Der Schaden 
wird auf ungefähr 15000 Zloty geſchätzt, wovon nur 8000 


Zloty durch Verſicherung gedeckt ſind. N 
— R— — 


Deutſches Er teſeſt in Konitz. 

tz Konitz (Chojnice), 2. Oktober. Alle deutſchen Vereine 
von Konitz veranſtalteten am ) 
Erntefeſt“ im Zandersdorfer Wäldchen. Eine nach Tau⸗ 
ſenden zählende Menge, Fachleute ſchätzten 2500 bis 3000 Per⸗ 
ſonen, war erſchienen, als um 1½ Uhr das Konzert der Ka⸗ 
pelle begann. Um 2 Uhr eröffnete der Männergeſangverein 


mit dem Liede „Wem Gott will rechte Gunſt erweiſen“ die 


Darbietungen. Darauf hielt Herr Wiwjorra von dem 
mit Garben geſchmückten Leiterwagen die Begrüßungsan⸗ 
ſprache, in der er auf den heiligen Beruf des Bauern hinwies. 
Wir müſſen eine Volksgemeinſchaft von 


aller Teilgebiete gehören. Wenn wir Deutſchen unter uns 
einig ſind, dann können wir bald als Brücke den beiden 
Nachbarvölkern, Polen und Deutſchland, dienen und ſo zur Er⸗ 
ſtarkung unſerer Wirtſchaft beitragen. Nach der Anſprache folg⸗ 
ten Spiele und Beluſtigungen. Um 3¼ Uhr ſang der Männer⸗ 
geſangverein das friſche „Spielmann, ſpiel auf“ und „Der 
Schäfer putzte ſich zum Tanz“. Kaum war der Geſang ver- 
klungen, als vom Berge herab der voll beladene Ernte⸗ 
wagen, unter Vorantritt der Muſikkapelle und der feſtlich 
geſchmückten Schnitter und Schnitterinnen, heranzog, mit 


lautem Jubel begrüßt. Die Großmagd überreichte mit einem 


Ernteſpruch dem Gutsherrn den Erntekranz und dann hielt 
der Gutsherr Regenbrecht-Lichnau eine längere An⸗ 
ſprache, in der er die ſchwere wirtſchaftliche Lage des Land⸗ 
wirts ſchilderte. Das gemeinſam geſungene Lied „Großer 
Gott, wir loben Dich“ beſchloß die Anſprache. Der Verein 
für Leibesübungen und der V. D. K. führten hübſche Volks 
tänze auf, eine Zupfgeigenkapelle ſpielte friſche Weiſen, und 


Thorn. 


Hebamme (emma Gniihmiede- Arbeiten 

J Reparaturen —— Trauringe 5 

fell.entgegen. Diskret. — en und billig m © | 
Aelteſte Goldſchmiede⸗Werkſtätte 


each aeet: Friedrich, 
orun, Aw. Jake ba 15.3140 


Nulhhilfeſtunden 


mit gut. Erfolg in Poln. 
mil: Latein. Beauf- 
amtl. Schularb., 


Max Burdinski, Torus, Male Garbary 15 


Coppernicus⸗Verein. 


Montag, den 8. Oktober, abends 8 Ubr, 
im „Deutſchen Heim": 
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Eat une 
Wallis. LorHN.5923 A 16 
E Wallie Lern „Auf den Spuren der Ahnen“. 
eee e Eintritt frei. ” Gäfte willkommen. 
riet mit der Maſchine ließend: Geſchäftliche Sitzung. 
rau Streit. Segler⸗ a et * s 


ſkraße 10. 0.4 . | 
Fir die einmazzen: Kin „SWIATOWID“, Torun, 


Für die Einmanzeit:!K NO 
vom 3. bis 8. Oktober einschließl. 


Glashaut 
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Schneider, 


in Bogen. Georg Alexander 


Juſtus Wallis 


e — — 2. mit dem Wiener Philharmon 


Gegründet 1833. de Beginn 5, 7, 9 Uhr, Sonntags-3, 5,-7,%Uhr- 


Sonntag ein „Deutſches 


5 unten herauf er⸗ 
kämpfen, zu der alle deutſchen Brüder aller Stämme und die 


„Geschichten aus dem Wienerwald“ 
ih ischen Orchester. 


anſchließend ſprach ein gut eingeübter Sprechchor das Ernte⸗ 
ſpiel „Der Bauer und die Rieſentochter“. Gegen 5 Uhr wur⸗ 
den die Kinderſpiele beendet und alles ſammelte ſich vor der 

Rednertribüne, von der Hans Raſch eine markige Schluß⸗ 
anſprache hielt. Er führte aus, daß dieſe gemeinſame Ver⸗ 
anſtaltung den Beweis erbracht hätte, daß die Vereine den 
wahren Sinn deutſcher Volksgemeinſchaft erfaßt und daß 
die hieſige deutſche Bevölkerung trotz aller Hetzereien wieder 
den Weg zueinander gefunden habe. Wir kennen keine Ge⸗ 
genſätze unter uns. Wir wollen keinen Parteihader, wir ſind 
alle als Menſchen eines Blutes, als Kinder eines Volkes 
gleichwertig. Es kommt nicht darauf an, was wir ſind, ſon⸗ 

dern wie wir unſere Arbeit leiſten. Er richtete 
an alle die Aufforderung, in geſchloſſener Front für unſer 
Volkstum mitzuarbeiten und ermahnte beſonders die Ju⸗ 
gend, ſich würdig als Nachfolgerin der Kriegsgeneration zu 
zeigen. Nicht im Verneinen des Beſtehenden und im Beſſer⸗ 
wiſſen⸗wollen, ſondern in freudiger Mitarbeit liegt 
die Tat. Er ſchloß mit einem dreifachen „Sieg Heil!“ auf 
die Führer der beiden Nachbarſtaaten, den Volkskanzler 
Adolf Hitler und den Marſchall Pilſudſki, die durch ihr Ver⸗ 
ſtändigungs⸗Abkommen den Grund zu freundſchaftlicher Zu⸗ 
ſammenarbeit und friedlicher Aufbauarbeit gelegt hätten. 
Begeiſtert ſtimmte die Menge in dieſen Ruf ein und mit 

erhobener Rechten wurde der „Feuerſpruch“ geſungen. Dann 
ſtrömte die große Beſucherſchar in faſt endloſem Zuge nach 
der Stadt zurück. 


ch Berent (Koscierzyna), 2. Oktober. Am Sonntag 
vormittag wurde der 76jährige Hermann Mielke aus 
Beek (Kaliſka), als er zur Kirche ging, von einem aus der 
Danzigerſtraße auf den Marktplatz in Berent einbiegenden 
Laſtauto angefahren. Im Krankenhaus ergab die ärztliche 
Unterſuchung glücklicherweiſe, daß er keine erheblichen 
Verletzungen erlitten hatte. 4 
5 Am Montag wurde ein Mann aus Konarzyn, Kreis 
Berent, mit einer ſchweren Schuß verletzung ins 
Krankenhaus eingeliefert. Genaue Einzelheiten waren 
bisher über die Sache nicht in Erfahrung zu bringen. 
tz Konitz (Chojnice), 2. Oktober. Einbrecher verſuchten 
in der Sonntag⸗Nacht in die Fremdenzimmer des Rechts⸗ 
anwalts Gierſzewſki einzudringen. Sie öffneten die Tür 


Polen die 


Prag, 2. Oktober (PAT). Die tſchechiſche Preſſe kom⸗ 
mentiert weiterhin den Standpunkt Polens gegenüber dem 
Oſtpakt⸗Projekt, wobei ſich das Organ der Partei des 
Miniſters Beneſch, das „Ceſke Slowo“ beſonders mit den 
drei Bedindungen Polens befaßt. Das Blatt meint, 
man werde die Bedingung, daß der Pakt mit den anderen 
internationalen Verpflichtungen Polens in Einklang ge⸗ 
bracht werden müßte, erſt beurteilen können, wenn es be⸗ 
kannt geworden ſei, welche Verpflichtungen z. B. zwiſchen 
Polen und Dentſchland beſtehen. Daß Polen die Teil⸗ 
N nahme der Tſchechoſlowakei an dem Pakte nicht 
erwünſcht iſt, laſſe ſich damit erklären, daß an dem Pakt 
ſich ausſchließlich Großmächte beteiligen ſollten. Dies 
f würde, ſo ſchreibt das Blatt, die Bedeutung haben, daß Polen 
die fünfte Großmacht in Europa, die Tſchechoſlowakei aber 
das fünfte Rad am Wagen ſei. 
Das Organ der Agrarpartei „Venkor“ erklärt, daß 
einige Vorbehalte Polens ein beſtimmtes Ziel verfolgten. 
a Es ſei klar, daß das Manöver Polens den Zweck habe, ge— 
wiſſe Zugeſtändniſſe oder Vorteile von den 
Nachbarſtaaten zu erlangen. Als Beiſpiel hierfür könnten 
die Beziehungen mit dem Sowjetverband gelten. 
Weiter beſchäftigt ſich das Blatt mit den polniſch⸗ 
tſchechoſlowakiſchen Beziehungen und be 
hauptet, daß es zwiſchen Polen und der Tſchechoſlowakei 
keinen größeren Konflikt gebe. In dieſen Be⸗ 
ziehungen ſei in der letzten Zeit eine bedeutſame Ent⸗ 
ſpannung eingetreten. Das tſchechiſche und das flome- 
niſche Volk, wollten ſich von Polen nicht trennen, ſie werden 
aber ihre Unabhängigkeit verteidigen. „Wir wollen uns 
gegenüber Polen nicht iſolieren. Es wird ſogar notwendig 
ſein, einen direkten und wirkſamen Meinungsaustauſch 
wiſchen uns und Polen in Erwägung zu ziehen.“ 
„Narodni Politika“ beſchäftigt ſich mit den Aktiven und 
Paſſiven der Genfer Konferenz, wobei das Blatt Polens 


“ 


RE EDEN SER SB LEN ER N EEE DW TET VE FERIEN SEE EEE ET ES VVV » » » » * 


A Nie Nachzahlung der deutſchen 
= Verſicherungsrenten 
1 und ihre Berechnung 


Auf Grund des Art. 3 des deutſch⸗polufſchen Ab⸗ 
kommens über die Sozialverſicherungen übernehmen 
vom 1. Juli 1931 ab die polniſchen Verſicherungsträger di Leiſtun⸗ 
gen der deutſchen Unfall-, Invaliden⸗ und Angeſtelltenverſicherung, 
2 wenn der Verſicherungsfall vor dem 1. Januar 1923 eingetreten war 
und der Berechtigte am 1. Januar 1931 im Gebiet der Republik 
Polen wohnt. Das polniſche Recht beſtimmt auf Grund dieſes 
Artikels den für die Übernahme zuſtändigen Verſicherungsträger. 
1 erussen richten ſich vom 1. Juli 1991 ab nach polniſchem 
; Durch Verordnung des Staatspräſidenten vom 24. September 
hr 1934 („Döiennik Uftam“ Nr. 86/34, Poj. 781), werden die polniſchen 
Sozialverſicherungsträger beſtimmt, die zur Übernahme der Lets 
ſtungen der deutſchen Verſicherungsträger zuſtändig ſind, und 
gleichzeitig Vorſchriften erlaſſen über die Art der auf Grund von 
9 beſonderen deutſch⸗polniſchen Abkommen zu berechnenden Leiſtun⸗ 
gen und ihre Auszahlung an die Berechtigten. 
ki Nach Art. 1 der Verordnung find für die übernahme der deut⸗ 
ſchen Leiſtungen die folgenden polniſchen Sozialverſicherungs⸗ 
annſtalten ere 


2 


Sa Die Verſicherungsanſtalt für die Invalidenverſicherung der 
Arbeiter (Zaklad Ubezpieczenia Emerytalnego Robotniköw) be⸗ 
N 41 Leiſtungen der deutſchen In validen ver⸗ 
die Unfallverſicherungsanſtalt (Zaklad Ubezpieezenia od 


Woypadkôw) bezüglich der Leiſtungen der deutſchen Unfall⸗ 
m BERG EEE und 
die Verſicherungsanſtalt für die geiſtigen Arbeiter 
8 (Zaklad Ubezpieczen Pracownikow Umyslowych) bezüglich der 
Leiſtungen der deutſchen Verſicherung der geiſtigen Arbeiter. 


75 viel fie betragen würden, wenn auf ſie angewendet würden, ſo⸗ 


fünfte Großmacht — | 
die Tſchechoſlowakei das fünfte Rad am Wagen. 


und wühlten Betten und Schränke durch. Bevor ſie aber 
ihre Beute zuſammenpacken konnten, müſſen ſie geſtört 
worden ſein, denn ſie verſchwanden, ohne etwas mitzu⸗ 
nehmen. 

Der 13jährige Alexander Wieſniewſki aus Alexan⸗ 
drowo wollte ſeinen Vater in Goͤingen beſuchen und begab 
ſich ohne Fahrkarte auf die Reiſe. In Konitz wurde 
er entdeckt und aus dem Zuge herausgeholt. 

p Neuſtadt (Wejherowo), 2. Oktober. Bei prachtvollem 
Herbſtwetter konnten am vergangenen Sonntag die Putziger 
gemeinſam mit den Neuſtädter Mitgliedern des Ver⸗ 
bandes für Jugendpflege in Heinrichshof ihr 
Erntedankfeſt feiern. Eingeleitet wurde das Feſt 
mit munteren Weiſen eines Poſaunenchors, denen ſpäter 
Ernteſprüche, Lieder und Volkstänze folgten. Der lange 
Erntefeſtzug bot ein farbenprächtiges Bild. Auf der Wieſe 
ſah man auch zahlreiche Gäſte, die von weit und breit herbei⸗ 
gekommen waren. Erſt bei hereinbrechender Dämmerung 
zog ſich alles von der Wieſe zurück ins Gutshaus, wo man 
in fröhlicher Stimmung bei Spiel und Tanz noch einige 
Stunden beiſammen blieb. 


tz Oſterwick, 2. Oktober. 


Der Landbund Weichſelgau 
hielt im Zentrum der Koſchneiderei Oſterwick eine 
Bezirkstagung ab. Ein gemiſchter Chor leitete gegen 
4% Uhr die Verſammlung ein, worauf Herr v. Fiſcher 
eine kurze Begrüßungsanſprache hielt. Geſchäftsführer 
Pahl gab einen ausführlichen Geſchäftsbericht, worauf nach 
dem Feſtgeſang von Gluck „Freudenklänge, Feſtgeſänge 

Direktor Poſt⸗Graudenz einen intereſſanten Vortrag 
über die Marktlage hielt. Er warnte davor, immer nur 
von einer Kriſe zu reden und auf beſſere Zeiten zu warten. 
Jetzt heiße es ſparen und ſich einſchränken. Die Haupt⸗ 
ſchuld an dem jetzigen Zuſtand tragen die Übertechniſierung 
und auch die Rückſchläge der Ziviliſation. Gutsbeſitzer 
Modrow ſprach darauf über Jugendfragen und Geſchäfts⸗ 
führer Pahl gab weitere Aufklärungen über Zweck und 
Ziel der Jugendgruppen. Bünger ⸗Cekzyn wurde zum 
Kreisleiter der Jugend und Semrau-⸗Schlagenthin zu 
ſeinem Stellvertreter gewählt. Nach der Beſprechung 
einiger Vereinsangelegenheiten wurde mit zwei Liedern 
der geſchäftliche Teil erledigt und um 8 Uhr abends begann 
der Tanz, dem noch lange eifrig gehuldigt wurde. 


Paſſiv⸗Konto in der Hinneigung zu Deutſch⸗ 
land und Ungarns paſſives Saldo in der Hin⸗ 
neigung zu Polen erblickt. Auf die Gerüchte eingehend, 
daß Polen die Grenzen Litauens und der Tſchechoſlowakei 
nicht garantieren wolle, gibt das Blatt der Vermutung 
Ausdruck, daß die gegenwärtige Außenpolitik Polens es 
erreichen möchte, daß die Tſchechoſlowakei mit Polen, nicht 
aber mit Rußland zuſammengehe. 5 


* 


Befriedigung in Budapeſt. 

Budapeſt, 2. Oktober (PAT). Die ganze Preſſe be⸗ 

ſchäftigt ſich unter ſenſationellen Überſchriften mit der 
polniſchen Note in der Oſtpakt⸗Frage und gibt 
in warmen Worten ihrer Befriedigung über den pol⸗ 
niſchen Standpunkt Ausdruck. „Fugettlenſegg“, ein Re⸗ 
gierungsblatt, ſucht in einem Leitartikel nachzuweiſen, daß 
durch die polniſche Erklärung die ungariſche Grenz⸗ 
reviſionsfrage in ein neues bedeutungs⸗ 
volles Stadium getreten ſei. Das Blatt meint, daß 
die polniſche Note heute die größte politiſche Senſation dar⸗ 
ſtelle. Der polniſche Standpunkt ergebe ſich nach Anſicht des 
Blattes einerſeits aus den Gefühlen der Freundſchaft, die 
das polniſche Volk ſeit Jahrhunderten und bis heute für 
Ungarn nähre, und aus dem vollen Verſtändnis der 
Ungerechtigkeit des Traktats von Trianon, 
andererſeits aus den Konflikten, die in der letzten Zeit zwi⸗ 
ſchen Polen und der Tſchechoſlowakei infolge der Bedrückung 
der polniſchen Minderheit in Teſchen⸗Schleſien entſtanden 
ſeien. Das Blatt ſpricht in warmen Worten von dem edlen 
‘polnischen Volke, daß es durch den jetzt eingenommenen 
Standpunkt bewirkt habe, daß die Frage der Grenzreviſion 
Ungarns wiederum einen Schritt vorwärts gekommen ſei 
und ſich aus dem Traum der Wirklichkeit genähert habe. 


Zugehörigkeit des Verſicherten zur fünften Verdienſt⸗ 
klaſſe. Die Renten der deutſchen Invalidenverſicherung, 
die Perſonen zuſtehen, die das 65. Lebensjahr über⸗ 
ſchritten haben, werden nach den maßgebenden Vor⸗ 
ſchriften für die Feſtſezung der Höhe der Invaliden⸗ 
renten ohne Rückſicht auf die Erwerbsfähigheit 


berechnet. 

2. Wenn die nach Abſatz 1 feſtgeſtelte Rente ohne den 
Staatszuſchuß weniger betrug als 20 Zloty, die Witwen⸗ 
rente weniger als 10 Zloty und die Waifenrente weniger als 
7 Ztoty monatlich, oder auch wenn fie weniger betrüge als die 
monatliche Beihilfe, die der Berechtigte auf Grund des Geſetzes 
vom 23. Juli 1926 über die Beihilfen für Perſonen erhielt, denen 
die deutſchen Anſtalten die Verſicherungsrenten einbehalten hatten, 
oder auch auf Grund des ſchleſiſchen Geſetzes vom 8. Juli 1925 
über die Beihilfen für diejenigen Perſonen, denen die deutſchen 
Inſtitutionen die Sozialverſicherungsrenten einbehielten, fo wird 
die Rente erhöht auf die höhere der beiden Summen, die 
durch die obigen Grenzen bezeichnet werden. 

3. Bezüglich der Verſicherungsleiſtungen für den Fall der 
Invalidität, die von der Invalidenverſicherungsanſtalt für Arbeiter 
übernommen werden, werden maßgebend ſein, mit Ausnahme der 
Bemeſſung der Leiſtungen, die Vorſchriften des Geſetzes vom 
28. März 1933 über die Sozialverſicherung. Speziell werden die 
Vorſchriften dieſes Geſetzes angewandt zur Bewertung der Um⸗ 
ſtände, unter denen das Recht auf Leiſtungen entſteht, erliſcht, ver⸗ 
ringert oder einbehalten wird, oder auch ruht. Bei der Bemeſſung 
einer Beihilfe nach dem Tode (Sterbegeld) wird angenommen, daß 
der durchſchnittliche Monatsverdienſt des Verſicherten 100 Zloty 
betrug. (Dieſes Sterbegeld muß alſo, da es nach Art. 166 des 
Sozial⸗Verſicherungsgeſetzes die Höhe eines Monatslohnes haben 
ſoll, 100 Zloty betragen.) 5 

Der Artikel 3 lautet: 8 

1. Bezüglich der deutſchen Leiſtungen bei Unfällen, die gemäß 
Art. 1 von der Unfallverſicherungsanſtalt übernommen werden. 
werden die Vorſchriften des Geſetzes vom 28. März 1983 über die 
Sozialverſicherung maßgebend fein, wobei bei der Feſtſetzung der 
Leiſtungen als der monatliche Durchſchnittsverdienſt des Ver⸗ 
ſicherten angenommen werden ſoll, bei den deutſchen Unfall⸗ 
verſicherungsrenten bei gewerblichen und Seeunfällen der Betrag 
von 170 Zloty und bei Renten der Unfallverſicherung in der Land⸗ 
wirtſchaft der Betrag von 85 Zloty. 

2. Wenn die gemäß Abſatz 1 feſtgeſtellten Renten weniger be- 
trügen als die Beihilfen, die die Berechtigten erhielten auf 
Grund des Geſetzes vom 23. Juli 1926 über die Beihilfen an 
Perſonen, denen die deutſchen Inſtitutionen die Verſicherungsrente 
einbehielten, oder auch auf Grund des ſchleſiſchen Geſetzes vom 
8. Juli 1925 über die Beihilfen für Perſonen, denen die deutſchen 

uſtitutionen die Verſicherungsrenten einbehielten, jo werden dieſe 
en zur Höhe der obigen Beihilfen erhöht. 


von 1 Mark = 


ſtädtiſchen Waſſerleitung iſt wohl in der Regel der Fall der 


Bei Nieren⸗, Harn⸗, Blaſen⸗ und Maſtdarmleiden lindert das 
natürliche „Frauz⸗Joſeſ“⸗Bitterwaſſer 
den in kurzer Zeit. Arztlich beſtens empfohlen. 
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setzt sind und liebe die Menschen, liebe sie 
wabrbaftig, mit denen du verbunden bist. 

Mark Aurel. 
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Der Art. 4 lautet: Bezüglich der deutſchen Leiſtungen auf 
Grund der Verſicherung der geiſtigen Arbeiter, die gemäß Art. 1 
von der Verſicherungsanſtalt für geiſtige Arbeiter übernommen 
werden, werden die Vorſchriften der Verordnung des Staats⸗ 
präſidenten vom 24. November 1927 über die Verſicherung geiſtiger 
Arbeiter in der Faſſung des Geſetzes vom 15. März 1984 („Dz. 
Uſtaw“ Nr. 39, Poſ. 347) maßgebend ſein, wobei die Leiſtungen den 
Betrag erhalten werden, den man erhält, wenn man zur Grundlage 
nimmt die Höhe der deutſchen Leiſtungen, die von der deutſchen 
Verſicherungsanſtalt für geiſtige Arbeiter abgetreten werden nach 
dem Stande vom 1. Juli 1981 und umgerechnet auf der Grundlage: 
1 Reichsmark — 1,50 Ztoty. ö 

Art. 5 beſtimmt: Bei der Feſtſetzung der Frage durch die 
Sozialverſicherungsanſtalten, die gemäß Art. 1 die deutſchen Ver⸗ 
ſicherungsleiſtungen übernehmen, ob das Recht auf Leiſtungen be- 
ſteht und bei der Feſtſetzung des Grades der Erwerbs: 
unfähigkeit wird bezüglich der Zeit vom 1. Juli 1931 bis 
zum Inkrafttreten der vorliegenden Verordnung der Stand des 
Anſpruchs auf Leiſtungen vom 1. Juli 1931 maßgebend ſein. 

Art. 6 beſtimmt: 

1. Die nach den Art. 2—5 feſtgeſtellten Leiſtungen werden durch 
die in Art. 1 genannten Sozialverſicherungsanſtalten ausgezahlt 
für die Zeit rückwärts bis zum 1. Juli 1931. 

2. Bei der Auszahlung der Leiſtungen werden abgezogen die 
den Berechtigten auf Grund des Geſetzes vom 23. 7. 26 oder des 
ſchleſiſchen Geſetzes vom 8. 7. 25 zuerkannten Beihilfen, die für 
dieſelbe Zeit gezahlt wurden, oder auch andere vorſchußweiſe von 
den Verſicherungsanſtalten gezahlten Beihilfen. 

Art. 7 beſagt: Die Leiſtungen werden nach den Art. 2-5 durch 
beſondere Entſcheidungen durch die Organe der Sozlalverſicherungs⸗ 
anſtalten feſtgeſtellt, die für die Zuerkennung der Leiſtungen der⸗ 
ſelben Art zuſtändig ſind. x 

Gegen dieſe Entſcheidungen haben die Berechtigten das Recht 

Berufung ; 

an das Höhere Verſicherungsamt (Wyäszy_ Urzad 
Ubezpieczen) in Poſen und an das Tribunal für Sozialver⸗ 
ſicherungsfragen (Trybunat dla Spraw ‚Spoleezuych) in Poſen 
und bezüglich der Verſicherung der geiſtigen Arbeiter an 
das Höhere Verſicherungsamt in Kaftowitz und an das Wofe⸗ 
wodſchaftsverſicherungsamt (Wojewödzki Urzad Ubezpieezen) in 
Kattowitz oder auch an die Spruchorgane, die an deren Stelle treten 


in demſelben Inſtanzenzuge und gemäß denſelben Grundſätzen des 


Verfahrens, die für Berufungen wegen derſelben Leiſtungen ge⸗ 
mäß der für dieſe Organe giltigen Geſetzgebung in Geltung iſt. 

Nach Art. 9 iſt die Verordnung bereits am 29. September in 
Kraft getreten. 


Flugzeugunglück über dem Kanal. 


Der Dampfer „Biarritz“, der im Dienſt auf dem Kanal 
eingeſtellt iſt, hat am Dienstag, etwa 5 Meilen von Folke⸗ 
ſtone, die Trümmereines Flugzeuges entdeckt und 
7 Leichen aus dem E ee brachte, 
bevor er ſeine Fahrt nach Boulogne fortſetzte, die Leichen 
nach Vene m Ein Rettungsſchiff es Dover hat 
ſich an die Unfallſtelle begeben. Der Flugplatz Croydon ha 
Notſignale eines Flugzeuges aufgefangen, jedoch hatte der 
Apparat offenbar keine Zeit mehr, um ſeinen Standort und 
ſeine Nationalität anzugeben. Die Nachforſchungen haben 
dann aber ſchließlich ergeben, daß es ſich um eine Maſchine 
der Hillmans Airways Limited handelt, die von Heſton nach 
Le Bourget unterwegs war. 

Die Leichen find fo verſtümmelt, daß fie nicht identift- 
ziert werden konnten. Bei den Toten handelt es ſich um 
drei Engländer, darunter den Flugzeugführer und eine 
junge Frau, drei Franzoſen, darunter eine Pariſerin, und 
a. 5 Amerikaner. Die Maſchine ſelbſt iſt gänzlich 
zerſtört. . 


Briefkaſten der Redaktion. 


Alle Anfragen müſſen mit dem Namen und der vollen Adreſſe des 
Einſenders verſehen ſein: anonyme Anfragen werden grundſfätzlich 
nicht beantwortet. Auch muß teder Anfrage die Abonnementsaulttung 
beiliegen. Auf dem Kuvert iſt der Vermerk „Brlefkaſten⸗Sache“ 
anzubringen. Briefliche Antworten werden nicht ertellt. 


R. 101. 1. Der Urzad ſkarbowy hat Recht: 4 der Ver⸗ 
ordnung des Staatspräſidenten vom 17. 6. 20 Br u. Nr. 51/24 
Poſ. 523) über die Bemeſſung und Erhebung der ſtaatlichen Ges 
häudeſteuer (podatek od nieruchomosei) bildet bei Häuſern, die dem 
Mieterſchutzgeſetz unterliegen, die Grundlage für die Bemeſſung 
dieſer Steuer nicht der wirkliche Mietsertrag ſondern 
der auf Grund der Art. 5 und 6 des Mieterſchutzgeſetzes feſtgeſetzte 
Miets wert des Hauſes. Der io Biene Mietswert iſt 
die Miete vom Juni 1914 umgerechnet in Noty auf der Grundlage 

1,23 Zloty. Aroßeß kee Bemühungen um Herab⸗ 
ſetzung der Steuer auf Grund de ee en des Mietsertrages 
wären deshalb zwecklos. 2. Von den drei Nummern der Anleihe⸗ 
ablöſungsſchuld ift bisher noch keine gezogen worden. 


„Osman“. 1. Kauf bricht nicht Miete. Sie brauchen alſo nicht 
zu räumen. Und außerdem iſt das Kündigungsrecht des Ver⸗ 
mieters durch das Aieterſchutzgeſetz erheblich eingeſchränkt. Der 
Vermieter muß, wenn er rechtswirkſam kündigen will, einen 
„wichtigen Grund“ baben. Ein wichtiger Grund iſt es aber nicht, 
daß der Käufer des Hauſes ſich darin ſelbſt niederlaſſen will. 
2. Maßgebend für den Mietspreis iſt die Vorkriegsmiete, d. h. die 
Miete für den Monat Juni 1914. umgerechnet auf der Grundlage 
1 Mark 1.23 Zloty. 3. In den Statuten über die Denne, der 

teh⸗ 
haltung nicht vorgeſehen, und die Regelung der Frage iſt einem 
beſonderen Abkommen zwiſchen dem Vermieter * dem vieh⸗ 
haltenden Mieter vorbehalten. Der Waſſerzins iſt eine auf dem 
Grundſtück beſtehende öffentliche Abgabe, für die der Hauseigen⸗ 
tümer haftet. Der letztere kann aber für einzelne Mieter beſondere 
Waſſermeſſer hinter dem ſtädtiſchen Waſſermeſſer auf eigene Koſten 
aufſtellen und jo den Waſſerverbrauch eines viehbaltenden Mieters 
feſtſtellen. Dabei wäre dann das Quantum abzuziehen, das im 
Durchſchnitt auf einen der anderen Mieter entfällt, da dieſes Durch⸗ 
ſchnittsguantum vom Vermieter zu bezahlen 


„Armenatteſt“. Von Betrug iſt bier keine Rede, das it nur 
ein Schreckſchuß des Schuldners. durch den ſich Ihr Neffe nicht 
ſchrecken zu laſſen braucht. Daß die Mutter Ihres Neſſen das ent- 
wertete Geld angenommen hat. bindet den Sohn nicht, der der 
rechtmäßige Eigentümer der Hypothek lit. Wenn der Örumdbucr 
richter die löſchungsfähige Quittung vom Vater des Neffen ner⸗ 
langte, jo iſt daraus erfi Er aß der Vater die Hypothek nicht für 
ſeinen Sohn, für den ſie beſtimmt war, ſondern für ſich ſelbſt ein⸗ 
tragen ließ. Geklärt iſt die Sache bereits dadurch, daß der Neffe 
den Prozeß gewonnen bat. Er braucht ohne Rückſicht auf die leere 
Drohung des Schuldners aus dem gerichtlichen Urteil nur die ge⸗ 
gebene Folgerung zu ziehen, d. h. die Zwangsverſteigerung zu 
beantragen. Wenn er den Nachweis erbringt, daß er das für dieſen 
Iweck erforderliche Geld nicht beſitzt, fo erhält er angeſichts der 
Prozeßlage ganz ſicher das Armenrecht. Er braucht nicht zu warten. 
wenn er aber wartet, fo braucht er eine Verjährung nicht zu bes 
fürchten; die Forderung verfährt erſt in 20 Jahren. 
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Elli Beinhorn fliegt in Amerika. 


X. Ergötzliches aus Guatemala. 


Urheberſchutz für (Copyright by) Elly Beinhorn, Berlin. 
Elly Beinhorn erzählt wieder einige ihrer 


köſtlichen Geſchichten aus ‚dem geheimnisvollen 
Lande der Mayas. 


Der große Zauberer. 


Die meiſten Indianer in Guatemala find heute 

Chriſten. Faſt alle find katholiſch. Niemand, auch 
5 nicht die Katholiſche Kirche, gibt ſich irgendwelcher Täu⸗ 
144 ſchung über die Verankerung des Chriſtentums in den 
n Seelen der Indianer hin. Denn für ſie iſt es ſo viel ein⸗ 
facher, einen Gott zu haben, den ſie um Regen für ihren 
Mais bitten können, als der Begriff unſeres mehr abſtrak⸗ 
ten Gottes, der für fie doch ziemlich ſchwer zu verſtehen tft. 
Darum verehren ſie natürlich immer noch ihre alten Götter, 
ihre „idolos“, die, wenn fie ſich nicht nach Wunſch benehmen, 
auch einmal beſtraft werden. Auf den Kaffeefincas kommt 
es immer wieder vor, daß die Indianer ihren Regengott, 
wenn ihnen der Regen zu lange ausbleibt, einmal den 
ganzen Tag über in die glühende Sonne legen, damit er 
endlich ein Einſehen bekommt. 

So erklärt ſich das große Anſehen, das die Zauberer 
in jeder Gemeinſchaft von Indianern genießen. 

5 Ein ſolcher Zauberer trieb auf einer Finca ſeit langer 
Zeit ſein Unweſen, bis ſchließlich einmal der Beſitzer, ein 
Deutſcher, davon erfuhr. Des Nachts — meiſtens bei 
Mondenſchein — ertönte aus einem abliegenden, ängſtlich 
gemiedenen Rancho eine unheimliche Stimme, die 
irgendeinen Indianer beim Namen anrief. Sie weisſagte 
ihm dann, daß er in kurzer Zeit eines ſchrecklichen 
Todes ſterben würde, wenn er nicht bis zum nächſten 
Morgen eine beſtimmte Menge Mais oder ſchwarze Bohnen 
oder ſonſt etwas geopfert habe. Die Indianer dach⸗ 
ten gar nicht an den Verſuch, dieſe Forderung nicht zu er⸗ 
füllen. 

Dem Patron paßte dieſe Ausbeuterei ſeiner Indianer 
nicht, und als wieder einmal ein ſolcher Zauberer ſein Un⸗ 
weſen trieb, verſammelte er ſeine ganzen Arbeiter um ſich 
und erklärte, er werde ihn in der nächſten Nacht ausheben. 
Schreckliche Furcht auf der ganzen Finca! Als aber der 
Mond aufging, verſammelten ſich doch alle Leute, um den 
Ausgang dieſer unerhörten Beleidigung der Götter mes 
nigſtens aus ſicherer Entfernung mitzuerleben. 

. Von feinem deutſchen Verwalter begleitet und aus⸗ 
gerüſtet mit einer Taſchenlampe und einem dicken Knüppel, 
näherte ſich der Patron der Hütte des Zauberers. Da er⸗ 
tönte durch die Nacht eine ſchreckliche, furchteinflößende 
Stimme: „Don Henrique, wenn du dich noch einen weiteren 
Schritt näherſt, wirſt du noch in dieſer Woche eines 
ſchlimmen Todes ſterben! — Na wenn ſchon, dachte ſich 
Don Henrique und ging beherzt weiter, trotzdem die 
Stimme wirklich unheimlich war. 


noch 


Als die beiden Männer aber vor der Hütte ſtanden, | 


fiel plötzlich ein Regen von Steinen auf fie nieder. 
Der Verwalter war mit einem Sprung hinter dem Rancho 
und zog ein wimmerndes Indianerkind hervor, 
das im Auftrag des Zauberers die Steine geworfen hatte. 
Im nächſten Augenblick waren die beiden in der Hütte, 
leuchteten alles mit ihrer Taſchenlampe ab, weil ſie im 
erſten Moment unbewohnt ſchien, und zogen dann unter 
einem Haufen Lumpen eine alte, kranke Indiane⸗ 
rin hervor, die jahrelang alle Arbeiter zum Beſten gehal⸗ 


Neiſebilder aus Podolien. 
VI. 


Re Höhlen von Vilcze Zlote. 


Als der Verfaſſer von Höhlen in Bilcze Zlote hörte, 

ſtente er ſich einen Berghang vor, den man erklettern 

25 müßte, um dann noch unterhalb der Kuppe in eine große 
Ptfnung zu treten, die wie ein Fenſter oder eine Tür von 
Beben, Licht und Luft in das Innere gelangen läßt. Der 
rfaſſer glaubte mehrere ſolcher Fenſter zu finden, viel⸗ 
en innen durch einen langen Gang miteinander 


Belt gefehl P 

ſuchen will feblt! Wer die Höhlen von Bileze Ztote auf- 
Senke auf ot auf eine Hochfläche geführt, die eine kleine 
niedrige Offnung ul Senke mündet in eine ſchmale und 
ſteigt. Lichter erde die man gebückt in die Höhle hinab⸗ 
einen Gang entlang ſchr entzündet und man kann aufrecht 
in dieſen Tropfiteinge en Die Luft iſt kühl und feucht 
a der Decke und De Seltſame Kriſtalle Haben ſich 
Lichtſtrahlen und die Fels Enden gebildet. Sie brechen die 
bilder auf die Wände. 2 neefen komiſche 5 
manchmal vorſichtig die „315 6 Kuhn: 
Tropfen haben eine Lache gebildet. 


I Überall führen Seitengänge nach + R 
* Jeder Gang hat ſeinen Namen. a e e er 
6 Räume mit einem Felſen wie einem Tiſch in der Mitte. 
Dann gelangen wir in große Säle, in den „Zwillingsſaal“ 
| in den „Saal der Königin.“ Er ift weit und groß und gäbe 
7 ben einigen hundert Menſchen Raum. Wenn man in eine 
«u d Niſchen tritt und das Licht über ſeinem Kopf hält, ſo 
iure Decke aus Licht und Schatten deutlich die Kon⸗ 
erkenn Frauenkopfes mit Krone, Hals und Bruſt zu 
Ar; nas ca wirkt wie die Skulptur einer Königin — 
beben 9905 1 hat kein neuzeitlicher Meißel da nachge- 
1 innen erbeſſerungen vorgenommen. Das iſt der 
2 niginn 13 Als wir durch den weiten Raum ſchrei⸗ 
er komme m unwillkürlich Akkorde aus Griegs „In 
der Halle des Bergkönigs“ in den Sinn. Unſere Schritte 
hallen dumpf durch die Räume und fait geiſterhaft wirkt in 
der Stille das gelegentliche Fallen von Tropfen. 


Uunſere Wanderung führt durch immer ne änge 
durch immer andere Säle, an Feuerſtätten e wi 
zören von der Geſchichte dieſer Höhlen. Ende des vorigen 
N gahrhunderts haben Hirten des Fürſten Sapieha auf jener 
HDiochfläche Vieh gehütet und kehrten abends nicht mehr 
zurück. Man ſuchte fie und fand nur das Vieh. Man 
ſorſchte weiter und entdeckte hinter einem Buſch den Höhlen⸗ 
eingang. Es wurden Leute und Seile aus dem Dorf ge⸗ 
polt. Der Furſt an der Spitze, ſtieg man im die Höhlen, 
legte die Seile, um den Ausweg nicht zu verfehlen und fand 
llatſächlich die beiden Hirten. Sie hatten ſich verirrt, 
konnten den Ausgang nicht mehr finden, brachen ſchließlich 
voller Schrecken zuſammen; denn fie glaubten keine Hoff: 
dung mehr zu haben, je das Tageslicht wieder zu ſehen. 
Sie fürchteten, in der Finſternis der Höhlen vergeſſen zu 
werden und eines gräßlichen Hungertodes ſterben zu müſſen. | 


re 


7 


ten hatte, — wie unzählige Schalen mit all den Opfergaben 
bewieſen. 

Damit war der Spuk auf dieſer Finca beſeitigt. Man 
konnte die Indianer nur mit Mühe davon abhalten, die 
geriſſene alte Hexe zu lynchen. Und am nächſten Sonntag 
wurden viele Indianerkinder beim katholiſchen Pater ge⸗ 


tauft. 
Eu 


Der ungezogene Hummer, 


In Puerto Barries, dem atlantiſchen Hafen 
Guatemalas, herrſcht auch reger Flugzeugverkehr, 
der von der Pan American Airways ausgeführt wird. Wie 
man in Deutſchland ſich täglich Blumen per Flugzeug von 
Holland ſchicken läßt, ſo kamen von Puerto Barries täglich 
verſchiedene Körbe mit Hummern herauf zur Haupt⸗ 
ſtadt des Landes. 

Eines Tages blieben die Hummern aus. Und es kamen 
auch keine in den nächſten Tagen. Die Intereſſenten riefen 
daraufhin die Panair an und hörten dort folgende köſtliche 
Geſchichte. . 

Einer der Körbe hatte ein Loch gehabt, und während der 
Flugzeit hatten ſich die Hummern auf eine Expeditionsreiſe 
durch das Flugzeug begeben. Dabei war einem von ihnen 
auf ſeiner Route ein ſanft geſchwungenes, ſeidenbeſtrumpftes 
Frauenbein in die Quere gekommen, in das er erheblich 
mit einer Schere hineinkniff. Darauf Rieſenſkandal. 

Es ſtellte ſich nämlich heraus, daß jenes Bein keines⸗ 
wegs ein gewöhnliches Bein war, ſondern vielmehr einem 
Hollywood⸗Filmſtar gehörte, der ſofort einen Prozeß gegen 
die Panair anſtrengte und eine Unſumme für das beſchä⸗ 
digte Bein verlangte. Denn das Bein ſei auf Grund des 
Berufes ete. — wir kennen das ja. Die Luftlinie bekam 
daraufhin einen Schnupfen und übernahm keine weiteren 
Transporte von friſchen Hummern. Das Riſiko, daß 
weiteren Damen in die vielleicht noch wertvolleren Beine 
gebiſſen oder vielmehr gekniffen werden könnte, war denn 
doch zu groß. j 

Bis heute hat man noch keinen Ausweg gefunden. Und 
ich habe in den drei Wochen meines Aufenthalts in Guate⸗ 
mala noch keinen friſchen Hummer zu ſehen bekommen. 
Aber vielleicht könnte man eine allgemein befriedigende 
Löſung finden, wenn man jeder Dame für den Flug von 
Puerto Barries nach Guatemala⸗City ein Paar Wickel⸗ 
gamaſchen zur Verfügung ſtellen würde. 


Aympiſche Hymne 1936. 


Das Olympiſche Komitee teilt mit: 


Die Spiele jeder Olympiade werden mit einem genau 
feſtgelegten, ſehr feierlichen Zeremoniell er⸗ 
öffnet. Nachdem das Staatsoberhaupt vor den auf⸗ 
marſchierenden Teilnehmern die Eröffnung verkündet hat, 
ſetzt ein Trompetenſignal ein und werden Salutſchüſſe ge⸗ 


löſt; das olympiſche Feuer wird entzündet, die 
Flagge mit den fünf Ringen wird gehißt und 
Brieftauben fliegen auf. Alsdann ſetzen Chöre mit 


einer Kantate ein. 
‚Bei den Spielen von Los Angeles 1932 iſt als Kantate 
die von Bradley⸗Keeler verfaßte „Olympiſche 


Hymne“ geſungen worden. Dem Internationalen Olym⸗ 
piſchen Komitee lag bei ſeiner Sitzung in Wien im Juni 


Der Schreck hatte ſie derart gepackt, daß beide wirklich 
wenige Monate nach ihrem Einſtieg in die Höhlen ſtarben. 

Der Fürſt benachrichtigte die Krakauer Univerſität von 
dem Funde, und Profeſſor Deremyſz begann die Höhlen 
wiſſenſchaftlich zu unterſuchen. Dr. Oſſowſki fertigte eine 
genaue Karte aller Gänge und Säle an. Beide Gelehrten 
ſtellten feſt, daß die Höhlen 2500 Quadratmeter Flächen⸗ 
inhalt aufweiſen. Man ſtellte ferner feſt, daß 2—3000 Jahre 
vor Chriſti Geburt in dieſen Höhlen Menſchen wohnten, 
was die gefundenen Urnen, Götzen, Menſchen⸗ und Tier⸗ 
knochen beweiſen. Noch heute finden wir zahlreiche Knochen⸗ 
und Aſchenüberreſte in den Höhlen. Die Urnen wurden 
ſämtlich nach Krakau gebracht. 

Vor Jahrtauſenden haben hier Menſchen gehauſt, haben 
hier ihre Wohnſtätten gehabt... Einige Urnen, etwas 
Aſche, einige Knochen iſt alles, was ſich bis in unſere Tage 
erhalten hat. Was liegt näher als Parallelen zu ziehen d 
Was wird von uns zurückgeblieben ſein nach einigen tau⸗ 
ſend Jahren? 

Eine müßige Frage vielleicht! Vorläufig weilen wir 
noch unter den Lebenden. Vorläufig wollen wir dieſe Tage 
nützen, wollen ſie ganz ausfüllen. Und allmählich beginnt 
ſich bei dieſer Wanderung durch die dunklen Gänge und 
Kammern der Wunſch nach dem Licht des Tages und der 
reinen Luft der Wälder bemerkbar zu machen. Aber unſer 
Führer iſt gewiſſenhaft und will dem Beſuch alles zeigen. 
Er macht auf alle Einzelheiten aufmerkſam, er verweiſt auf 
intereſſante Geſteinsformationen, auf beſonders ſchöne 
Kriſtalle, auf reinſten Alabaſter. Endlich kündigt er den 
Rückweg an. Und wieder geht es durch die Gänge, die 
Säle, zeitweiſe gebückt, zeitweiſe aufrecht ſchreitend kommen 
wir auf einem ganz neuen Weg dem Ausgang näher — 
angeblich, denn wir können es nicht nachprüfen. Wir find 
ja dem Führer ausgeliefert, der in ſeiner hübſchen bunten 
Tracht uns voranſchreitet. Aber ſchließlich ſehen wir vor 
uns in dem Dunkel der Grotte einen ganz eigenartig 
violett ſchimmernden Fleck auf dem Boden: Es iſt das Licht, 
das durch die Offnung zu uns hereinbricht. Wie von einem 
Reflektor auf eine abgeoͤunkelte Bühne geworfen, ſo er⸗ 
ſcheint dieſer erſte Gruß von oben, von Sonne und Friſche. 
Je näher wir kommen, deſto heller wird der Fleck. Das 
Violett weicht einem lichten Blau und dieſes wiederum 
einem grünlich ſchimmernden Weiß. Und als wir uns der 
Offnung nähern, ſchlägt uns die Wärme eines herrlichen 
Sommerabends entgegen. Wir ſteigen aus den Höhlen 
der Vergangenheit, der Vergeſſenheit, der Aſche und der 
Urnen, ins Leben, in Licht und Wärme. Es iſt ein Gefühl 
der Freude und Zufriedenheit, das uns mit dem erſten 
Atemzug erfüllt. Man pumpt ſeine Lungen voll mit dieſer 
reinen Luft und ſteigt langſam die Anhöhe hinab in das 
Dorf am Sereth. Aus dem Tal ſteigen ganz feine erſte 
Nebeldämpfe auf. Der Abend naht. 

Im Dorf chartern wir einen Wagen und dann geht es 
die lange Straße über die Holzbrücke durch das Dorf, ver⸗ 
folgt von den verwunderten Blicken der Bewohner, die 
von den Feldern heimgekehrt ſind. ‚ e 

Dann biegen wir in jene maleriſche Talſenke ein, die 
neben dem Fluß noch Platz läßt für Tabak⸗ und Maisfel⸗ 
des und die von beiden Seiten von dichtem Laubwald be⸗ 


1988 eine Anregung vor, dieſes Weihelied als offizielle 
Olympiſche Hymne für alle Zeiten anzunehmen. 
Demgegenüber beantragte damals der Präſident des Orga⸗ 
niſationskomitees für die XI. Olympiade, Dr. Le wald, 
Deutſchland, mit Rückſicht auf ſeine große muſikaliſche 
Überlieferung auf jeden Fall die Aufführung einer 
eigenen Hymne zu geſtatten. Seinem Antrage wurde 
mit der Maßgabe ſtattgegeben, daß bei der Feier der Ber⸗ 
liner Olympiade 1936 neben der neu zu ſchaffenden auch 
die Hymne von Bradley-Keeler aufgeführt werden ſolle. 

Nachdem ſich Richard Strauß bereit erklärt Hatte, 
das Weihelied zu vertonen, ſchrieb das Organiſations⸗ 
komitee zur Gewinnung eines geeigneten Textes zunächſt 
einen beſchränkten Wettbewerb und ſpäter, als dieſer kein 
befriedigendes Ergebnis hatte, einen allgemeinen 
Wettbewerb mit einem Preiſe von 1000 Mark aus. 
Daraufhin ſind über 3000 Gedichte eingegangen. Sie 
zu ſichten war die mühevolle Aufgabe des Dichters Dr. 
Börries Freiherrn von Münchhauſen. Er und 
der Präſident des Organiſationskomitees, Dr. Lewald, 
haben in ihrer Eigenſchaft als Preisrichter ſchließlich als 
ſchönſtes und zugleich geeignetſtes das machſtehend abge⸗ 
druckte Gedicht ausgewählt, mit deſſen Vertonung ſich auch 
Richard Strauß bereits einverſtanden erklärt hat. Bei der 
Öffnung der Umſchläge am 20. September dieſes Jahres 
wurde als Verfaſſer des Liedes und damit als Preisträger 
Robert Lubahn aus Berlin feſtgeſtellt. 


Die Hym ne. 


Völker! ſeid des Volkes Gäſte, 
Kommt durchs offne Tor herein! 
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Ehre ſei dem Völkerfeſte! 425 
Friede ſoll der Kampfſpruch ſein. 33 
Junge Kraft will Mut beweiſen, 1 


Heißes Spiel Olympia! 
Deinen Glanz in Taten preiſen, 
Reines Ziel: Olympia. 


Vieler Länder Stolz und Blüte 
Kam zum Kampfesfeſt herbei; 

Alles Feuer, das da glühte, 

Schlägt zuſammen hoch und frei. 
Kraft und Geiſt naht ſich mit Zagen. 
Opfergang Olympia! 

Wer darf deinen Lorbeer tragen, 
Ruhmesklang: Olympia? 


Wie nun alle Herzen ſchlagen 

In erhobenem Verein, 

Soll in Taten und in Sagen 

Rechtsgewalt das Höchſte ſein. 

Freudvoll ſollen Meiſter ſiegen, 4 
Siegesfeſt Olympia! 5 
Freude ſei noch im Erliegen, Re 
Friedensfeſt: Olympia. 9 


Unter den übrigen Arbeiten befinden ſich einige, die deem 
preisgekrönten Gedicht an Schönheit und Schwung faſt 
gleichkommen. Eine Eleine Auswahl der beſten 
Gedichte ſoll demnächſt in einem beſonderen Bänd⸗ 
chen veröffentlicht werden. Das Olympiſche Organiſations⸗ 
komitee hat das preisgekrönte Gedicht den Nationalen 
Olympiſchen Komitees und den wichtigſten Zeitungen der 
ganzen Welt mitgeteilt in der Zuverſicht, von Freunden der 
olympiſchen Sache versmaßgetreue Überfegungen in 
die verſchiedenen Sprachen zu erhalten. Es hat 
ſich dabei vorbehalten, die ſchönſten übertragungen durch 


Preiſe auszuzeichnen. . 
1 


* 
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grenzt wird. Der Weg führt unter dem Blätterdach neben 
den Feldern entlang. Es dunkelt ſchon ganz erheblich und 
die Fahrt durch die fremde Landihaft wird zu einem ein⸗ 
drucksvollen Erlebnis. Die aufſteigenden Dunſtſchwaden 
miſchen ſich mit dem bläulichen Rauch der Wachtfeuer am 
Wegrain. Denn jetzt, da der Mais feiner Reife entgegen⸗ 
geht, müſſen die Dorfbewohner die Felder bewachen. Haſen, 
Dachſe und Wilodſchweine, die aus dem Walde kommen, 
richten großen Schaden an. 5 1 
Am Wege ſitzen in weiten Abſtänden die Wächter in 
dicke braune Mäntel gehüllt, mit den charakteriſtiſchen 
großen Strohhüten auf dem Kopf. Sie haben die Feuer 
entzündet. Gelegentlich ſchlagen ſie mit Holzſtangen auf 
Steine, blaſen und tuten auf primitiven Trompeten, um 
durch all das die Tiere vom Beſuch der Felder abzuhalten. 
Die Fremoͤheit der Umgebung, der herabſinkende 
Abend, die eigenartigen Lärmgeräuſche der Wächter laſſen 
die Fahrt zu einem eindrucksvollen Erlebnis werden. Jetzt 
geht der Weg mitten durch eine große Wieſe hindurch, und 
nochmals können wir auf dieſen Talkeſſel einen Blick 
werfen, bevor wir in den Wald gelangen. Eine Reihe von 
Erlen läuft quer über Weg und Wieſe. Sie bringt irgend 
etwas düſteres in dieſes Bild. BGN 
Und unſer Fuhrmann, der feinen Gäſten auch etwas 
bieten möchte, erzählt uns, wie zur Beſtätigung unſeres 
Gefühls, daß dieſe Erlen düſter wirken hier im Herein⸗ 
brechen der Nacht, an dieſen Erlen habe ein Bauer ſeine 
Frau ermordet hr 
Doch wir haben nicht lange Zeit, darüber nachzudenken, 
denn nun geht es ſteil bergauf, und wir müſſen vom Wagen 
und dieſen ſchieben helfen. Die Pferde bleiben alle 50 
Meter ſtehen und müſſen ruhen. Auch wir ſchöpfen Atem 
und lauſchen in die fremde Nacht⸗Stille um uns, nur das 
Schnaufen der Pferde und gelegentlich das eigenartige 
Tuten und Lärmen der Wächter im Tal iſt zu hören. * 
Dann geht es wieder weiter — Stück für Stück; es dauert Be 
eine lange Weile, bis wir endlich die Höhe erklommen 
haben. Jetzt geht es durch die Dörfer unter einem herr⸗ 
lichen Himmel nach Zaleſzezyki zurück. Manchmal führt der 
Weg in ein Tal hinab, das einen Fluß birgt. Im Tale 
angelangt, klatſchen die Pferdehufe ins Waſſer, und ſchn 
iſt auch der en in dem Waſſer des flachen Flußlaufss. 
Es rauſcht um uns in die Stille der Nacht hinein. Dann 
rattert der Wagen wieder über den ſteinigen Weg. Und . 
das Ungewöhnliche dieſer ganzen Reiſe kommt uns hier 
noch einmal ganz deutlich zum Bewußtſein. Dann er 
reichen wir die breite Heerſtraße, ſehen vor uns die Lichten 
von Zaleſzezyki, kommen an Wegaltären vorbei, vor denen 
ein Gläubiger einige Opferkerzen angezündet hat und 
fahren in das Städtchen ein. Aus einigen Penſionaten 
klingt Schallplatten⸗ oder Radiomuſik, auf der Straße 
ſchreiten verliebte Sommergäſte, irgendwo in einem Gar⸗ 
ten ſingt jemand einen ſehnſüchtigen Schlager. 3 
Wir haben wieder zurückgefunden aus einer wilden 
Fremdheit in den Alltag, oder beſſer in die Allnacht. In 
unſerem Innern aber übertönen das Klopfen und Tuten 
der Wächter von Sereth die moderne Muſik und verfolgen 
uns bis in den Schlaf hinein, M. H. 
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Biene Rundſchau. 


Die deutſch⸗polniſchen Wirtſchaſtsverhandlungen 
auf gutem Wege. 


Die allgemein gut unterrichtete „Gazeta Handlowa“ glaubt 
berichten zu können, daß die gegenwärtig in Warſchau ſtattfinden⸗ 
den handelspolitiſchen Verhandlungen mit Deutſchland, ſich auf 
gutem Wege befinden. Das Blatt glaubt zu willen, daß nicht nur 
über den engeren Bereich der Kompenſationsgeſchäfte, ſondern über 
die Grundlagen, auf welchen ſich in Zukunft der deutſch-polniſche 
Güteraustauſch vollziehen wird, verhandelt wird und ſchon in 

nächſter Zeit mit entſprechenden Ergebniſſen zu rechnen it. 


Erſte Tagung des Arbeitsausſchuſſes 
der 6 Goldblockländer am 20. Oktober in Brüſſel. 


Die für die zweite Oktoberhälfte in Ausſicht genommene erſte 
Tagung des Arbeitsausſchuſſes der 6 Goldblockländer (Belgien, 
Holland, Luxemburg, die Schweiz, Frankreich und Italien) iſt 
nunmehr auf den 20. Oktober in Brüſſel anberaumt worden. Den 
Vorſitz wird der belgiſche Außenminiſter Jaſper führen. Die 
techniſche Vorbereitung der Zuſammenkunft liegt beim belgiſchen 
Außenminiſter. In belgiſchen Regierungskreiſen hat man die Zu⸗ 
verſicht, daß, wenn die Beſprechungen zu gewiſſen Ergebniſſen ge⸗ 
führt haben, andere Staaten und Staatengruppen ſich den ge⸗ 
fundenen Löſungen anſchließen werden., 
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Firmennachrichten. 


v Thorn. In der Angelegenheit des Konkurs verfahrens 
der Firma Rolnik i Bank Ludowy in Leibitſch (Lubicz) Gläubiger⸗ 
en am 22. Oktober 1934, 11 Uhr, im Burggericht, Zimmer 
Nr. 43. 


v Graudenz. Zwangsverſteigerung des in Graudenz 
belegenen und im Grundbuch Graudenz, Band 59, Blatt 1730, auf 
den Namen des Kaufmanns Franeiſzek Rueinſki in Graudenz 
eingetragenen Grundſtücks am 28. Nonember 1934, 10 Uhr, 
Burggericht, Zimmer 2. 


im 


Verlangen Sie überall 


auf der Reiſe, im Hotel, im Reſtaurant, 
im Café und auf den Bahnhöfen die 


Deutſche Rundſchau. 


Geldmarkt. 
g Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß 
Verfügung im „Monitor Polſki“ für den 3. Oktober auf 5.9244 
Zloty feſtgeſetzt. 
Der Zinsſatz der Bank Polſti 
‚lab 690. 

Der Zloty am 2. Oktober. Danzig: Ueberweiſung 57,82 
bis 57,93, bar —.— Berlin: Ueberweiſung ar. Scheine 47,01 
bis 47,19, Prag: Ueberweiſung 453,75, Wien: Ueberweiſung 79,10, 
Baris: Ueberweiſung 286,50. Zürich: Ueberweiſung 57,92, 
Mailand: Ueberweiſung 221,50, London: Ueberweiſung 25.81. 


Kopenhagen: Ueberweiſung 87,45, Stockholm: Ueber⸗ 
weiſung 75,50, Os lo: Ueberweiſung 77,75. x 


beträgt 5%, der Lombard⸗ 


Warſchauer Börſe vom 2, Oktober. Umſatz. Verkauf — Kauf. 
Belgien 123,70, 124,01 — 123,39, Belgrad — Berlin 213 00. 214.00 — 
212,60, Budapeſt — Bukareſt — Danzig 172.75, 173.18 — 172,32, 
Helſingfors — Spanien Holland 358.75. 359.65 — 357.85. 
Japan —, Konſtantinopel — Kopenhagen 115,35, 115,95 — 114.75, 
London 25,87, 26,00 — 25,74, Newyork 5,964, 5,29%, 5,23" /., 
Oslo ——. —.— — —.—. Paris 34.89, 34,98 — 34,80, Prag 22,06, 
22,11 — 22.01. Riga —, Sofia—, Stockholm 133.50, 13415 - 192,85, 
n 173,11 — 172.25, Tallin —, Wien —, Italien 45,38, 


Berlin, 2. Oktober. Amtl. Deviſenturſe. Newyort 2.476— 2,480. 
London 12,165 — 12.195. Holland 168.79 169,13. Norwegen 61,14 bis 
61,26 Schweden 62.73-62.85, Belgien 58.18 — 58,30 Italien 21.45 bie 
21.49. Frankreich 16,41 16,45. Schweiz 81.22—81.38. Prag 10.385 bis 

10,405. Wien 48,95—49,05, Danzig 81,32—81,48, Warſchau 47.0547. 15. 


Die Bank Polſki zahlt heute für: 1 Dollar, ar. Scheine 
5,21 3k., do. kleine 5,20 31. Kanada 5,28 3, 1 Bid on 
25,77 J. 100 Schweizer franien 172,17 34, 100 franz Franken 
34,79 31, 100 deutſche Reichsmark nur in Gold 212,34 31. 
— rr . Sc ing 9600 85 holte nn. men 21,63 Zt., 

erreich. inge 98.00 3, hollän er Gulden 357,65 31. 
Belgiſch Belgas 123,34 Zl., ital. Lire 45.23 ZH, 3 


Produktenmarkt. 

Amtliche Notierungen der Bromberger Getreidebör'e 
vom 3. Oktober. Die Preiſe lauten Parität Bromberg (Wagagon⸗ 
ladungen) für 100 Kilo in Noty⸗ 0 

Standards: Roggen 706 g/l. (120,1 f. b.). Weizen 737,5 er). 
125,2 f. h.), Braugerſte 707 g/l. (120,1 f. h.), Einheitsgerſte 685 g/l. 
(116,2 f. h.), Sammelgerſte 661 g/l. (112 f. h.), Hafer 468,5 g/l. 
(78,1 f. b.). 


a Transaktionspreiſe: 
Roggen 365 to 17.70-17.75 | blaue Luvinen — to —.— 
— to —.— Braugerſte 10 to 20.35 
s — to —.— Einheitsgerſte 10 to 19.90 
Weizen — to —.— Viktorigerbſen — to —.— 
Roggenkleie — to —.— Speiſekart. — to —.— 
Weizenkleie, gr. — to —— Sonnen» 
Hafer 30 to 18,30 blumenkuchen — to —.— 
j Richtpreiſe: 
Roggen £ 17.50 17.75 Weizenm.IIlA65-70%, 17.00—18.00 
 Exportweiz.w.754g/l. 18.25 = 111B70-75°, 14.50—15.00 
Standardweizen. . 17.50—13.00 | Weizenichrot« 
a) Braugerite 20 50 — 21.00 nachmehlo - 95% 20.00 — 21.00 


b) Einheitsgerſte 
e) Sammelgerſte 


. 18.75-19.25 
. 18.00 — 18.50 


12.00 — 12.50 


Roggenkleie 
11.90 —11.50 


Weizenkleie, fein 


Mintergerite . . —.— Weizenkleie, mittelg. 11.00 — 11.50 
Ser De 3 95 18.25 — 18.50 Weizenkleie, grob . 11.25— 11.75 
Roggenm. [A 0-55 ¼ 24.50 — 25.50 | Geritentleie . 14.00 — 14.50 
. 0 1B 0-65%, 23.50 — 24.50 Raps. 42.00 43.00 
en II 55 - 70%, 18.75 — 19.75 9 95 mr ne 
ggen⸗ auer Mohn. 41. 44. 
5 ſchrotm. 095% 19.75 20.25 so ER 51.00—54.00 
oggen⸗ einlamen . 2.00—45.00 
nachmehl unt. 70% 15.50-16.50 Viktorigerbſen 43.00 — 47.00 


Folgererbſen 30.00-34.00 


Weizenm. [A 020% 33.00—35.00 30. R 
Speiſekartoffeln Pom. 3.80—4.15 


15 90-45% 29.50 — 30.50 


„ [6 0-55%, 28.50 — 29.50 Speiſekartoff. n. Rot. 3.00—3.50 
1 150-60 / 27.50 — 28.50 Fabrikkaxtoff. p. xc /, 0.14 
„ IE 0-65%, 26.50 —27.50 KLartoffelflocken .. 13.00 — 14.00 
„ IIA 20-55% 24.50 — 26.00 Leinkuchen . . 18.50-19.50 
* IB 20-65 / 24.00 — 25.50 Rapstuchen . . . 14.50 —15.00 
5 II G45-55°,, —— Sonnenblumenkuch. 19.00-20.00 
„ II 45-65% 23.50 — 24.00 Kokostuchen 16.0017 00 
„ IIE 55-60% —.— Naoggenſtroh., loſe 3.50 —4.00 
„ 11F55-65%, 19.00 — 19.50 Netzeheu. loſe. . 9.00 —9.50 
er 1UG60-6559, —— Sojalhrot . . . . 0.75—21.25 


Die Tätigkeit der Staatlichen Agrarbank Polens. 


Die öffentlichen Banken Polens ſind ſämtlich beim Entſtehen 
des Staates ins Leben gerufen worden. Sie entfalteten bereits 
in den erſten Jahren ihres Beſtehens eine ſehr rege Tätigkeit. 
Der wirtſchaftliche Verfall von Induſtrie und Handel erforderte zu 
Wiederaufbauzwecken große Kapitalien, die von den Privatbanken 
nicht aufgebracht werden konnten. Außerdem erſtreckten ſich die 
vorzunehmenden Arbeiten auf ſolche Gebiete (Kanaliſation, Wohn⸗ 
und Wegebauten uſw.), die erfahrungsgemäß nicht der freien, 
ſondern der Staatsinitiative vorbehalten bleiben. Die öffentlichen 
Banken verdankten in der Inflationszeit ihre Weiterexiſtenz den 
Zuſchüſſen des Polniſchen Staates. Sie bildeten die finanzielle 
Baſis der Staatsunternehmungen. Der Staat als Inhaber der 
größten Induſtriewerke, als Reformator der Agrarverhältniſſe, 
als die treibende Kraft im Wiederaufbau des Landes, ſtützt ſeine 
finanziellen Transaktionen auf die öffentlichen Banken. Zur 
Beurteilung der volkswirtſchaftlichen Verhältniſſe Polens gehört 
daher die Kenntnis der Tätigkeit der öffentlichen Banken, die 
ſchlaglichtartig das ganze wirtſchaftliche Gedeihen des jungen 
Staates beleuchten. 

Eine beſonders bedeutſame Rolle unter ihnen ſpielt die Agrar⸗ 
bank. Die Verordnung vom 26. 6. 1925 ſetzt das Statut der Bank 
feſt. Die Bankbehörden ſind: der Aufſichtsrat, das Präſidial⸗ 
komitee und das Diskontokomitee. Die Oberaufſicht führt der 
Miniſter für Agrarreform. Die Finanzkontrolle liegt in der Hand 
des Schatzminiſters. Zu dem Tätigkeitsbereich der Agrarbank 
gehören: 


1. Die Durchführung der Agrarreform. . 

2. Die Erzielung von Anleihen in Pfandbriefen zu Grund⸗ 
ſtückskäufen, Regulierungsarbeiten, Meliorationen und land⸗ 
wirtſchaftliche Inveſtierungen. 

. Die Unterſtützung und Erteilung von Krediten an landwirt⸗ 
ſchaftliche Kreditgenoſſenſchaften, an Kommunalverbände, 
Gemeindeſparkaſſen. 


. Die Erteilung von Baranleihen für obige Zwecke. 
5. Jegliche Bankgeſchäfte. 


Die Tätigkeit der Bank war im abgelaufenen Jahre in An⸗ 
betracht der ſich verſchärfenden wirtſchaftlichen Stagnation in erſter 
Reihe darauf gerichtet, unter Mitwirkung der maßgebenden Re⸗ 
gierungsinſtanzen die auf der Landwirtſchaft ruhenden Laſten 
herabzumindern. Mit Rückſicht darauf, daß die Bank ca. 1,2 Mil⸗ 
liarden Zloty oder annähernd die Hälfte der Geſamtverſchuldung 
der Agrarkreiſe direkt oder indirekt bei ſich konzentiert, war die 
Durchführung der Entſchuldungsaktion für die Bank recht ſchwierig. 
Es kam bei der Tätigkeit der Bank darauf an, die geſamte Ver⸗ 
ſchuldung der Landwirtſchaft allmählich zu liguidieren. Die durch⸗ 
geführte Konverſion brachte eine durchgreifende Erleichterung für 
die Landwirtſchaft. 

Im einzelnen läßt ſich über die Tätigkeit der Bank für das 
Jahr 1933 folgendes ſagen: 

Auf dem Gebiete der n e Emiſſions⸗ 
kredite wurden ausſchließlich die Anleihen in Pfandbriefen und 
Meliorationsobligationen auf Grund des Geſetzes vom 20. 12. 32 
und der Ausführungsverordnung konvertiert. Die Verzinſung 
wurde auf 4%½ Prozent herabgeſetzt und die Tilgungsfriſt bei den 
Pfandbriefen bis zu 55 Jahren, und bei den Meliorationsobliga⸗ 
tionen bis zu 36 Jahren verlängert. Die Rückzahlung des Kapt⸗ 
tals ſoll bei den Pfandbriefen erſt 3 Jahre, und bei den Meliora⸗ 
tionsobligationen 6 Jahre nach der Durchführung der Konverſion 
beginnen. Der Nutzen, der ſich aus der Konverſion für die Land⸗ 
wirtſchaft ergibt. beſteht in folgendem: Die Halbjahrsamortiſations⸗ 
rate betrug vor der Konverſion bei den 7prozentigen Pfandbriefen 


Allgemeine Tendenz: ruhig. Weizen und Gerſten ruhig. 
Transaktionen zu anderen Bedingungen: 


Roggen 123 t0 | Tabxrikkaxtoffel 60 io Hafer 295 t0 
Weizen 295 10 | Kartoffelflocken —- to Peluſchken — 0 
Mahlgerſte — 10 Speiſetartoffel — to Raps kuchen — to 
a) Braugerſte 85 to] blauer Mohn — to Leinkuchen to 
b) Einheits⸗, 16510 weißer Mohn — to Winter⸗Rübſen — to 
Sammel-, — to] Futtererbſen — to Baldersb. Erbſ. — to 
Roggenmehl 67 0 Petzeheu — to Semenge n 
Meizenmehl 67to | Schwedenklee — to] Blaue Lupinen — 0 
Viktor.⸗Erbſ. —to Gerſtenkſeie — to] Raps — 0 
KRolaersErbi. 4½ 0 Seradella — to mehl 0 
Feld⸗Erbſen — to Trockenſchnitzel — to Grütze to 
Roggenkleie 40 to Rübien —to Soya, Schrot — 10 
Weizenkleie 10 to Senf —to Timothee to 


Geiamtangebot 2735 to. 


Amtliche Notierungen der Roſener Getreidebörſe vom 
2. Oktober. Die Preiſe verſtehen ſich für 100 Kilo in Zloty: 


Transaktionspreiſe: 


Roggen 345 to %%% TE DE TITTR LEI, 
o ß a TE 
Braugerite i u ge 21.75 
Richtpreiſe: 
Weizen 18.00-18.50 Klee, gelb, 
Roggen. 17.50 —17.75 in Schalen 3 —.— 
Braugerſte. . 21.00-21.50 Wundklee — 
Einheitsgerſte 19.50 — 20.00 Inkarnatklee —.— 
Samme gerſte 18.00 — 18.25 Tymothee e 
Mintergerite . 5 —.— Leinſamen . 45.00 — 47.00 
Haſer . . 17.75-18.25 | Speiſekartoffen . . 2.75—3 25 
Noggenmehl (65%). 22.00 — 23.00 Fabrikkartoff. p. kg/ 014 
Weizenmehl (65 ¾ĩ) . 23.00—28.50 Weizenſtroh, loſe 2.50—2.70 
Roggenkleie . . 11.50-12.25 | Weizenitroh, gepr. 3.10 —3.30 
Meizentkleie,mittelg. 10.50—11.00 Roggenſtroh loſe 3.00—3.25 
Weizenk eie (grob) . 11.5—11.75 | Roggenitrob, gepr. 3.50—3.75 
Senf 53.00—57.00 —Haferſtroh, loſe . . 3.25 — 8.50 
Winterraps . 42.00—43.00 Haferſtroh. gepreßt 3.75—4 00 
Winterrübſen 41.00 — 42.00 | Gerſtenſtroh, loſe . 2.,20—2.70 
Felderblen . .— Geerſtenſtroh, gepr.. 3.10 — 3.20 
Viktorigerbſen . 41.00 — 45.00 | Heu, lofe. . . . .75—8.25 
Folgererbſen . . . 32.00 — 35.00 | Heu gepreßt 8.25—8.75 
blaue Lupinen 5 Netzeheu, loie. . . 8.75 9.25 
gelbe Lupinen —.— Netzeheu, gepreßt. 9.25 — 9.75 


Kartoffelflocken —.— 
.. 18.00 — 18.50 


le dd er 5 


Klee, weiß. Leinkuchen 


Klee, ſchwediſch . — Rapstuhen . 14.50—15.00 
Klee, gelb Sonnenblumen» 

ohne Schalen —.— kuchen 42— 43% 19.00 — 19.50 
Blauer Mohn . 40.00 — 45.00 | Sojaſchrot . . 22.00 — 22.50 


Geſamttendenz: ruhig. Transaktionen zu anderen Be⸗ 
dingungen: Roggen 2335 to. Weizen 320 to, Gerſte 330 to, 
Hafer 75 to, Gerſtenkleie 20 to, Roggenmehl 62 to, Weizen⸗ 
mehl 45 to. Kartoffelmehl — to, Roggenkleie 240 to,. Weizenkleie 
4510, Raps — to, Senf — to, Viktorfaerbſen 20 to, Folgererbſen 
— to, blauer Mohn 4 to, Fabrikkartoffeln 2955 io, Sypeiſe⸗ 
kartoffeln 225 to, blaue Lupinen 15 to, Schwedenklee 1.5 to, Lein⸗ 
kuchen 15 to, Rapskuchen 30 to, Sonnenblumenkuchen 15 to, 
Kartoffelflocken 30 to. 


Poſener Butterpreiſe vom 2. Oktober. (Feſtgeſetzt durch die 
Firmen: Molkerei⸗ Zentrale, J. W. Strözyk, Zwiazetk Goſpodarezy 
Spöldzielni Mleczarſkich.) En gros: 1. Qualität 2,20—2,25 31. 
pro Kg. ab Verladeſtation, 2. Qualität 2,10, 3. Qualität 2,00. Aus⸗ 
geformte Butter an Wiederverkäufer: 1. Qualität 2,40 Zloty pro 
Kg. ab Lager Poznan, 2. Qualität 2,0. Kleinverkaufspreiſe: 
1. Qualität 2,80 Zloty pro Kg., 2. Qualität 2,60, 3. Qualität 2,40. 


Viehmarkt. 


(Wiederholt für einen Teil unſerer Auflage.) 
Poſener Viehmarkt vom 2. Oktober. (Amtl. Marktbericht 
der Preisnotierungskommiſſion.) 
Auftrieb 330 Rinder (darunter 21 Ochſen, 95 Bullen. 214 Kübe, 
— Färſen, — Jungvieh), 430 Kälber, 215 Schafe, 1700 Schweine, 
mae zahlte für 100 Kil 
an zahlte für ogramm Lebendgewicht in Zlot 
(Preiſe loko Viehmarkt Poſen mlt Sandelsuntoften): 8 if 
Ninder: Ochſen: vollfleifhige, ausgemäſtete Ochſen von 
höchſtem Schlachtgew., nicht ang 70-74. ei ausgem. 
Ochſen bis zu 3 J. 62—66, junge, fleiſchige nicht ausgemäftete und 
85 — ee 52-56, mäßig genährte junge, gut genährte 
Bullen: vollfleiſchige, ausgemäſtete von höchſtem Schlacht 
gewicht 60—64. vollfleiſch. jüngere 54—56, mäßig rte fungen 
und gut genährte ältere 42—46. mäßig genährte 4042. 
Kühe: voll Nan ausgemäſtete von höchſtem Schlacht⸗ 
aſtkühe 50-56, gut aenäbrde 34—38, mäßig 


gewicht 64—70, 
genähre 20— 


401—7,04, bei den Sprozentigen Pfandbriefen 4,43—7,5 Prozent, 
bei den 7prozentigen eliorationsobligationen 6,23 Prozent. 
Nach der Durchführung der Konverſion ſoll die Halbjahres rate in 
der Karrenzzeit für alle Kredite 2,25 Prozent, und nach dieſer 
Zeit 2,5—3,06 Prozent betragen. Auf Grund der durchgeführten 
Konverſion verminderten ſich die Einnahmen der Bank aus der Er⸗ 
teilung der langfriſtigen Kredite in der Karrenzzeit von 34,4 auf 
17,4 Mill. Zloty. Die Konverſion umfaßte über 39 000 Darlehen, 
die einen Wert von 174 Mill. Zloty repräſentierten, und über 
900 Darlehen in Meliorationsobligationen im Betrage von 111,5 
Mill. Zloty. 1 

Darlehen, welche Wirtſchaften belaſten, die auf Grund der 
Parzellierung entſtanden find, und die gleichzeitig Kredite aus dem 
ſogenannten Fonds der Agrarreform in Anſpruch nahmen, fallen 
nicht unter dieſe Konverfion. In allen Fällen dieſer Art kommen 
die Vorſchriften aus dem Geſetz vom 28. 3. 33 zur Anwendung, 
wonach dieſe Pfandbriefe in Bardarlehen des ſogenannten Umſas⸗ 
fonds der Agrarreform konvertiert werden. Die Konverſion um⸗ 
faßt 155 Tauſend Darlehen in Höhe von 49,3 Mill. Zloty. Was 
die Abzahlung der Raten aus den langfriſtigen Krediten betrifft, 
ſo findet dieſe Angelegenheit, wie oben bereits angedeutet, ihre 
Regelung in dem Geſetz vom 27. 10. 32. Auf Grund dieſer geſet⸗ 
lichen Beſtimmungen wurden alle rückſtändigen Raten bis zum 
1. 10. 34 geſtundet. Nach dem Ablauf dieſer Friſt wird beabſichtigt, 
eine angemeſſene Friſtſetzuna für die Rückzahlung durchzuführen. 
Die Rückſtände bezifferten ſich an dem Vertagungstermin auf 
27,9 Mill. Zloty. 

Die laufenden langfriſtigen Kreditgeſchäfte der Agrarbank für 
das Jahr 1933 bezogen ſich faſt ausſchließlich auf die Finanzierung 
der Entſchuldungsparzellierung. Insgeſamt wurden 1933 4% pro⸗ 
zentige Darlehen in Pfandbriefen in der Höhe von 3,9 Mill. Joy 
zuerkannt. Ausgezahlt wurden von der Bank 0,9 Mill. Zlotu. 
Seit 1925 wurden von der Bank Darlehen in Pfandbriefen in der 
Höhe von 249,3 Mill. Zloty erteilt. Der Stand dieſer Darlehen be⸗ 
trug am 31. 12. 33 171,6 Mill. Zroty. Meliorationsfredite wurden 
nicht erteilt. Der Stand der Darlehen dieſer Art betrug am 
31. 12. 33 111,3 Mill. Ztotn. f 


Was die mittel⸗ und kurzfriſtigen Kredite betrifft, ſo wurde 
auch hier eine weitgehende Konverſion durchgeführt. Bis Ende 
1933 wurden durch die Bank insgeſamt Darlehen in Höhe von 
5,1 Mill. Zloty konvertiert. Die Kreditaktion der Bank 1933 er⸗ 
ſtreckte ſich außerdem auf die Finanzierung der Ernte und Lie⸗ 
ferung von künſtlichen Düngemitteln. Die Summe der 1933 er⸗ 
teilten kurz⸗ und mittelfriſtigen Kredite bezifferte ſich auf 25,5 Mil. 
Aloty. Der Stand dieſer Kredite betrug am 31. 12. 33 189,6 Mill. 
Zloty. 

Aus dem ſogenannten 
Agrarbank verwaltet wird, 
57,4 Mill. Zloty erteilt. Fi; 3 
Die Bilanz weiſt für das Jahr 1933 einen Geminn von 1972 
Zloty auf, 9 0,6 Mill. Zloty im Jahre 1932. Der Rein⸗ 
gewinn der Bank wurde wie folgt verteilt: ; 
35 Prozent oder 44.059,05 Zloty Reſervefonds: 

30 Prozent oder 37 761,79 Bloty zur Vergrößerung der Reſerve⸗ 
fonds der Pfandbriefe und Meliorationsobliagationen: 

15 Prozent oder 18 880,89 Zloty zur Ermäßigung der Ver⸗ 
zinſung bei kurzfriſtigen Anleihen; a 
15 Prozent oder 18 880,89 Zloty 
fonds der Agrarreform: 

5 Prozent oder 6 290 Zloty für Zwecke der Hebung der Agri⸗ 
kultur. 


Fonds der Regierung, der durch die 
wurden Darlehen in Höhen von 


zur Ergänzung des Umſatz⸗ 


Färien: vollfleiſchige. ausgemäſtete 70-74, Maſtfärſen 62—66. 
gut genährte 5256. müßte genährte 40—44. 8 5 
Jung vieh: aut genährtes 40—44, mäßig genährtes 33-38. 
Kälber; beite ausgemäſtete Kälber 83—94, Maſtkälber 78—84. 
gut genährte 72— 76. mäßig genährte 3 1 1 
Schafe: Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 4— 80. ge 
mäftete, ältere Hammel und Mutterſchafe 64-70, gut genährte 
52—56. alte Mutterſchaſe 8 3 n 
e: aemältete 10—150 kg Lebendgewi —72, vollfl. 
von 100.2 en Ledendgeroicht 66. vollfl. 3 80. Lebend⸗ 
gewicht 58—62, fleiſchige Schweine von mehr als = 2 
gewicht 50—54. Sauen und ſpäte Kaſtrate 56-64, Bacon⸗ Schweine 


4 Marktverlauf: normal. 


Danziger Schlachtviehmarkt. Amtl. Bericht vom 2. Oktober. 
icht in Danziger Gulden. 
il Her 50 Kilogramm Lebendgewicht in Wen 


Man zahlte für 1 Pfd. 
Ochſen: Gemäſtete hö 
altere —.—, ſonſtige vollfleiſchige. 
Bullen: Machte vollfleiſch 
ſonſtige vollflei 


Ee —.— 


höchſten Schlachtwerts 33—34. 


Kühe: Jüngere, vollfleiſchige. höchſten Schlachtwerts 392, 
7 2728, fleiſchige 20— 22. 
ſonſtige volflelſchige oder ausgemältete fp nen): Volffleſſchige 


Färſen a 
ausgemäftete, höchſten Schlachtwerts 33—25, volltleiihige 30-32, 
fleiſchige —,—. ä in. bete 
all —.— 


Mieſſchiger Echafnien l 
e es afvieh -,—, gering ge⸗ 
w nt ne: Fettſchweine über 300 Bid. 
240-300 Pfd. 
200—240 Pfd. 
160—20N Pfd. 


auen 30— 35. 
Bacon⸗Schweine 20. 1 
Außerdem wurden in der Woche noch, 5 Ochſen. 3 Bullen. 

19 Kühe, 4 Färſen, — Kälber, 143 Schafe, 11 Schweine, 299 Bacons 


aufgetrieben. “ & 
5 find bis Mittwoch 12 Uhr beim Schlachthofpförtner 


ag Preiſe ſind Schlachthofpreiſe. Sie 


Bemerk : Die notierten 
enthalten niche Unkoſten des Handels einſchl. Gewichtsverluſte. 


Die Stallpreiſe verringern ſich entſprechend. 28 
Marktverlauf: Rinder, Kälber. Schafe und Schweine geräumt. 


Berliner Viehmarkt vom 2. Oktober. (Amtlicher Bericht 
der Preisnotierungstommiſſion.) 

Auftrieb: 3141 Rinder, darunter 1300 Ochſen. 656 Bullen, 
1185 Kühe und wären, 2469 Kälber, 4756 Schafe. — Ziegen, 
14346 Schweine, — Auslandsſchweine. 

Die notierten Preiſe verſtehen ſich. eunchunb geh Fracht, Ge⸗ 
wichtsverluſt. Riſiko, Marktſpeſen und zuläſſigen 5 ndlergewinn, 
Man zahlte für 1 Pfund Lebendgewicht in Goldpfennigen: 

Rinder: Ochſen: a) bolt ausgemäſtete höchſten 
Schlachtwerts hüngere) 28, b) vollfleiichige, ausgemäſtete 
höchſten Schlachtwerts im Alter von 4 bis 7 Jahren 39936, 
c) junge, fleiſchige nicht ausgemäſtete und ältere ausgemäſtete 
29 32, d) mäßig genährte jüngere und aut genährte ältere 23—28, 
Bullen: a) vollfleiſchige, ausgewachſene höchſten Schlachtwerts 
3596. b) vollfleiſchige jüngere höchſten Schlachtwerts 32—34, 
eh mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 28-31, 
00 gering genährte 4—27. Kühe: a) an ere, vollfleiſchige höchſten 
F e eee e eee e 

25, c) fle e 1720, erin 12—15. 
n a) vollfleiiehige, aus emeſtete höchſten Schlachtwerts 
ee b) vollfleiſchige 30-33, o) 


eiſchige 25—28, d) 21— 24. Freſſer: 
Kälber: a) Doppellender feiniter Maſt 70-80, b) feinſte Maſt⸗ 
tälber 55—58, * mittlere Malt» und beite Saugkälber 45—5 
ch geringe Maſt⸗ und gute Bene 35—45. AR 
Schafe: a) Maſtlämmer und jüngere Maſthammel: 1. Weide⸗ 
maſt 4900 2 Stallmaft 45—46, b) mittlere Maſtlämmer, ältere 


Maſthammel und gut genährte junge Schafe 1. 46-47, 2. 37-38, 
00 N Schafvieh 45, d) gering genährtes Schafvieh 23-42, 
e) t) 37, . 


Schweine: a) 940.0 über 3 Ztr. Lebendgewicht 52 
0 vollfleiſchige von 240—300 Pfd. Lebendgewicht 52, c) voll⸗ 
fleiſchige von 240 Pfd. Lebendgewicht 51—52. c) pollfleiſchige 
von 180-200 Pfd. Lebendgewich 8-51. e) 120160 Tid. Lebend ⸗ 
gewicht 44— 48. ) Speckſauen 51—52, g) andere Sauen 48-50. 
Maritverlauf: bei Rindern mittelmäßig; bei Kälbern glatt; 
bei Schafen in paſſender Ware onft mittelmäßig; bei 
Schweinen jebr Hot BER hate er: 


EF 


